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Die Gefährdung der Schiedsgerihtsbarkeit 
durch den Bö.kerbundstal. 


Die Behandlung des ungariſch- rumäniſchen Kon- 
flikts durch den Völterbundsrat in der Septembertagung 
bedeutet einen Eingriff in ein ſchwebendes Schieds⸗ 
gerichtsverfahren und gibt zu ernſten Befürchtungen über 
das Schickſal künftiger Schiedsſprüche Anlaß. 

Zunächſt der Sachverhalt: Rumänien hat nach dem 
Kriege in den neu erworbenen Gebieten (insbeſondere 
in Transſylvanien) eine der Konfiskation gleichkom⸗ 
mende Agrargeſetzgebung durchgeführt, die ſich nahezu 
ausſchließlich gegen die früheren Feinde, die Ungarn, 
richtet. Im Friedensvertrage von Trianon war den un⸗ 
gariſchen Grundeigentümern gegen derartige Eingriffe 
ausdrücklich voller Schutz zugebilligt worden. Daher 
haben eine Reihe ungariſcher Staatsangehöriger auf 
Grund des Friedensvertrages von Trianon vor dem 
dort eingeſetzten ungariſch-rumäniſchen Schiedsgerichts 
hof Klage auf Reſtitution evtl. Entſchädigung erhoben. 
Rumänien erhob den Einwand der Unzuſtändigkeit des 
Gerichts. Das Schiedsgericht, welches nach dem Vertrage 
von Trianon über ſeine Kompetenz ſelbſt zu entſcheiden 
hat, bejahte mit Zwiſchenurteil vom 23. 12. 26 ſeine Zu⸗ 
ſtändigkeit, und zwar auf Grund zahlreicher Gutachten 
erſter franzöſiſcher und engliſcher Juriſten und unter Be⸗ 
rufung auf Arrête der Cour Permanente. 

Die Kompetenzentſcheidung zugunſten Ungarns ver⸗ 
anlaßte Rumänien, ſeinen Schiedsrichter aus dem Ge⸗ 
richt zurückzuziehen, mit der Erklärung, daß es ſich an 
der Behandlung der Sache nicht weiter be- 
teiligen würde. Gleichzeitig erſuchte Rumänien 
bereits früher den Völkerbundsrat — mit der Begrün⸗ 
dung, daß der Friede und das Einvernehmen zwiſchen 
beiden Staaten gefährdet ſei — auf Grund des Artikels 
11, Abſatz 2 des Paktes um Eingreifen. Ungarn 
wandte ſich ebenfalls an den Völkerbundsrat und ver⸗ 
langte auf Grund von Art. 239 des Trianonvertrages 
die Ernennung eines neutralen Erſatzkichters 
an Stelle des ausgeſchiedenen rumäniſchen Richters. 
Derartige Ernennungen hat der Rat während des 
NRuhrkrieges ohne weiteres zu Laſten 
Deutſchlands vorgenommen. i 

Der Völkerbundsrat ſetzte, wie üblich, ein „Comité 
des Trois“ ein unter Vorſitz des engliſchen Auken- 
miniſters Chamberlain. — Dieſer legte nach An⸗ 
hörung von Juriſten in der September⸗Tagung einen 


Bericht vor, in dem vor allem unterſucht wird, ob das A 


Schiedsgericht mit dem Zwiſchenurteil ſeine Kompetenz 
überſchritten habe. Der Bericht bejaht dies und 
ſchlägt vor, falls Ungarn gewiſſe Nechtstheſen nicht 
akzeptiere, daß der Völkerbund die Angelegenheit als er⸗ 
ledigt anſehen und die Wahl von Erſatzrichtern a b⸗ 
lehnen ſollte. 
In. den Verhandlungen vor dem Völkerbundsrat 
wies in erſter Linie der Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann darauf hin, daß das Prinzip der internationalen 
Schiedsgerichtsbarkeit in feiner Geſamtheit be⸗ 
droht ſei, wenn die Verbindlichkeit des Urteils eines 
internationalen Schiedsgerichts durch politij ch e In⸗ 
ſtanzen in Frage geſtellt werden könne. 
$ Auch der Vertreter Japans, Sato, wies auf die 
Angewöhnlichkeit eines ſolchen Verfahrens hin, 
desgleichen der Italiener Scialoja und der Hollän⸗ 
der Loudon, die ernſte Vorbehalte für notwendig er- 


Härten. 
Mit Rückſicht hierauf hat ſich der Völkerbundsrat 
nicht entſchließen können, den Bericht des 
Comités des Trois mit den Folgen für den Fall der 
Nichtannahme Ungarns anzunehmen und ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, den Parteien den Bericht als Vergleichs⸗ 
grundlage zu empfehlen. j 

Die Weiterbehandlung der Angelegenheit vor dem 
Völkerbundsrat foll im Dezember d. Is. erfolgen. 

y Die bei der Behandlung dieſer Angelegenheit auf- 
. grundſätzliche Frage läßt fih, wie folgt, formu- 
ieren: 

Iſt der Völkerbundsrat auf Grund von Art. 11 der 
Völkerbundsakte berechtigt, das Urteil eines Ge⸗ 
miſchten Schiedsgerichts für un verbind⸗ 
lich zu erklären? 

-~ Wie oben dargelegt, nimmt der von Chamber- 
lain vorgeſchlagene Bericht dieſen Standpunkt ein. 
eine Appellations⸗ 


. ee 
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elichtsſtreitigkeiten ift das Problem der Zuſt ändig⸗ 
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am 4. März. 


Die Ausſchreibung der Wahlen durch die Regierung. 


Warſchau, 6. Dezember. (Pat.) Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 107 
vom 5. Dezember ift folgende Verfügung veröffentlicht: 

Verfügung des Staatspräſidenten vom 3. November 1927 

über die Wahlen zum Seim und Senat. 

Auf Grund des Artikels 13 der Wahlordnung zum Sejm, die 
im Geſetz vom 28. Juli 1922 (Dz. U. Nr. 66, Poſ. 590) enthalten 
(tft, und des Artikels 9 der Wahlordnung zum Senat, enthalten im 
Geſetz vom 28. Juli 1922 (Ds. U, Nr. 66, Pos. 591), ordne ich die 
Neuwahlen zum Sejm und Senat an. $ 

Die Gejmmahlen finden am 4. März 1928, die Senats- 
wahlen am 11. März 1928 ſtatt. 

Die einzelnen Wahlfunktionen ſollen in den im Wahlkalender, 
der der vorliegenden Verfügung beigefügt iſt, feſtgeſetzten Terminen 
vorgenommen werden. 

Der Staatspräſident. (—) Ignacy Moscicki. 
Der Miniſterpräſident. (—) Józef Pitſudski. 
Der Innenminiſter. (—) Sktadkowski. 
Der Juſtizminiſter. (—) Meyfstowicz. 
n berfelben Nummer des „Dziennik Uſtaw it der Wahl: 
kalender abgedruckt, der ſfämtliche Termine der einzelnen 
Wahlfunktionen vorſieht. 


der Wahlkalender. 


10, 12. 1927. Acht der ſtärkſten Abgeordnetenklubs 
ſtellen dem Hauptwahlkommiſſar acht Mitglieder der Staatswahl⸗ 
kommiſion und die iche Anzahl von Vertretern vor. 

15. 12. 1927. Der Generalwahlkommiſſar ernennt auf Antwag 
des Präſidenten des zuständigen Appellationsgerichts die Vor ⸗ 
ſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen und die 
Wojewoden je ein Mitglied dieſer Kommiſſionen. 

Die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz veröffentlichen 
Bekanntmachungen in ihren Gemeinden über die Einteilung 
in Abſtimmungsbezirke, über die Wahllokale, die 
Amtslokale der Diſtriktswahlkommiſſionen, und geben zugleich dieſes 
dem Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion und dem Statiſtiſchen 
Hauptamt zur Kenntnis. 

Der Generalwahlkommiſſar veröffentlicht im „Monitor Polski“ 
die perſonelle Zuſammenſetzung der Staatswahlkommiſ⸗ 
fion und gibt derem Amtslokal an mit Bezeichnung des Ortes, 
der Zeit, des Verfahrens und des Endtermins für di 
Anmeldung der Kandidaten zur Staatsliſte. 

17. 12. 1927. Der Generalwahlkommiſſar gibt in den We 
wodſchaftsanzeinern die Ernennungen der Vorſitzenden der Beki 
wahllommiffionen und ihrer Stellvertreter 

Die Wojewoden veröffentlichen die Ernennung der bon ihnen 
ernannten glieder der Bezirkswahlkommiſſion. 

Die Stadtverordnetenverſammlungen und die 
Kreistage bzw. Verſammlungen der Gemeindevertreter nehmen 
die Wahl der Mitglieder der Diſtriktswahlkommiſſſon vor, wovon 
die Bezirkswahlkommiſſion in Kenntnis geſetzt wird. 

1. 12. 1927. Der Vorſitzende der Bezirkswahlkommiſſton gibt 
die perſonelle Zuſammenſetzung der Kommiſſion im amtlichen 

nzeiger der Wojewodſchaft bekannt. N í 

Die Vezirkswahlkommiſſion veröffentlicht in ſämtlichen Ge- 
meinden des Bezirks den Tag der Wahlen, die Stunde der 
Abſtimmung, die Zahl der Abgeordneten, die aus 
dem Bezirk gewählt werden jollen, ferner Ort, Zeit, Verfahren 
und Endtermin für die Anmeldung der Kandidaten, ſowie der Er⸗ 
klärungen über den Anſchluß der Bezirksliſte an die Staatsliſte 
und über die perſonelle Zuſammenſetzung und das Amtslokal der 
Bezirkswahlkommiſſion. RER 

20. 12. 1927. Die Gemeinderäte bzw. Regierungskommiſſave 
oder die Kreisausſchüſſe ernennen oder bezeichnen drei Mitglieder 
der Diſtriltswahlkommiſſionen und die gleiche Anzahl von Stel- 
vertretern. x ? 

25. 12. 1927. Die Gemeindevorſteher (Präſidenten, Bürger 
meiſter, Schulgen, Gutsverwalter) ſetzen für jede Ortſchaft die 
Wahlliſten in drei Exemplaren auf. Die Vorſitzenden 
der Diſtriktswahlkommiſſionen geben den Gemeindevorſtehern die 

uſammenſetzung der betreffenden Diſtriktswahlkommiſſion be⸗ 

nt, was auch zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. 

26. 12. 1927. Die Gemeindevorſteher ſtellen dem Vorſitzenden 
der Diſtriktswahlkommiſſion drei Exemplare des Wählerberzeich⸗ 
niſſes zu. E 

1. 1. 1928. Die Diſtriktswahlkommiſſionen laſſen ein Exemplar 
des Wählerverzeichniſſes den Bezirkswahlkommiſſionen zugehen. 

2. 1. 1928. Die Diſtriktswohlkommiſſionen legen die Wähler⸗ 
liſten zur öffentlichen Einſicht aus. 

5. 1. 1928. Letzter Tag der Auslegung der Wählerverzeich⸗ 
nige S 


16. 1. 1928. Schlußtermin für die Einſprüche bei den Diſtrikts⸗ 
wahlkommiſſionen gegen die Auslaſſung im Verzeichnis oder gegen 
die Eintragung einer unberechtigten Perſon. 

22. 1. 1928. Schlußtermin für die Anmeldung von Ein ⸗ 
ſprüchen gegen Reklamationen über Streichung 
aus dem Verzeichnis. 


— 


ſtändigkeitseinwand erhebt. Daher wird der 
im Schiedsgerichtsverfahren unterlegene Teil immer ver⸗ 
ſuchen, durch den Völkerbundsrat das ergangene Urteil 
zu beſeitigen. Das bedeutet alſo, daß eine 
richterliche Inſtanz von einer politiſchen In⸗ 
ſtanz kontrolliert wird und daß die politiſche In⸗ 
ſtanz darüber entſcheidet, ob die richterliche Inſtanz zu⸗ 
treffend geurteilt hat. Im Ergebnis wird alſo der 
Ausgang jedes Schiedsgerichtsver fahrens 
von der politiſchen Zuſammenſetzung des Völkerbundsrats 
abhängen. Es wird keiner Darlegungen darüber be⸗ 
dürfen, was eine ſolche Entwicklung z. B. für Deutſch⸗ 
land bedeutet, das nach der . an einer wirk⸗ 
lich zuverläſſigen und unabhängigen Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit auf das vitalſte intereſſiert ift. 


—— —— —äR6ͤ46•t 
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24. 1. 1928. Anmeldung der Kandidaten für die Staatsliſte. 

26. 1. 1928. Die Diſtriktswahlkommiſſionen ſtellen den Be- 
sürkswahlkommiſſionen zwei Exemplare des Wählerver⸗ 
geichniſſes zu. 

30. 1. 1928. Die Diſtriktswahlkommiſſionen nehmen Einſprüche 

gen die Streichung aus den Wählerberzeichnifien an und geben 
te nachträglich an die Bezirkswahlkommiſſionen weiter. 

1. 2. 1928. Die Kandidaten der Staatsliſte geber 
zu Händen des Vorſitzenden der Staatswahlkommiſſion eine Er⸗ 
klärung ab über ihre Zuſtimmung zur Bemühung um ein 
Mandat 
bürger betrachten und na 
. Wahlrecht beſitzen. 

. 2. 1928. Der Generalwahlkommiſſar gibt im „Mon 
Polski“ die Staatsliſten der Kandidaten N * 

Anmeldung der Bezirksliſten. 

5. 2. 1928. Die Bezirkswahlkommiſſionen ſtellen den Diſtrikts⸗ 
wahlkommiſſionen zwei Exemplare des endgültig beſtätig 
ten Wählerverzeichniſſes zu; zugleich wird ein drittes 
Exemplar an die oberften Behörden der Gemeinde abgegeben. 

9. 2. 1928. Der Vorſitzende der Diſtriktswahlkommiſſion Lem 
die endgültig beſtätigten Wählerliſten zur öffentlichen Einſicht aus. 

11. 2. 1928, Die Kandidaten der Vezirksliſten 
N Händen des Vorfitzenden der Bezirkswahlkommiſſion eine 
z 1 ab über ihre Zuſtimmung zur Bemühung um ein M ane 
a È 
trachten und nach beſtem Wiſſen das paſſive Wahlrecht haben. Die 

Umächtigten der Bezirksliſten der Kandidaten geben zu Hän⸗ 
den des benden der Bezirkswahlkommiſſion eine Erklärung 
über den Anſchluß der Bezirksliſte an die Staatsliſte ab. 


ch beſtem Wiſſen das 


Reklameteil 45 Groſchen ; 


und ftellen fejt, daß fie ſich als polniſche Staats- 


ſtellen feft, daß fie ſich als polniſche Staats bürger be. 


13. 2. 1928. Letzter Tag der Auslegung der endgültig beft- 


tigten Wählerliſten. 

21. 2. 1928. Die Bezirkswaßhlkommiſſionen liefern an 
. lalate mit den Kandidatenliſten 
/ % 

4. 3. 1928. Sejmwahlen. 

7. 3. 1928. Sitzung der Bezirkswahlkommiſſion zur Feſtſtel⸗ 
lung der Wahlergebniſſe zum Sejm. 

11. 3. 1928. Senatswahlen. BR, 

14. 3. 1928. ung der Bezirkswahlkommiſſton zur Fef 


zum 


Sitz 
dir stellung der Wahlergebniſſe zum Senat. 


Ein Hirtenbrief zu den Neuwahlen. 


Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: 
„Nach der Veröffentlichung des Dekrets über die Wahlen iE 
em Hirtenbrief des polniſchen Epiſkopats er 
ſchienen. i 
kommenden Him, 
Aenderung der 


Ve 
terer Hinweis gilt der 


da der künftige Sejm an eine 
zfaffung herangehen fol. Ein wei 
. N e e 
u 5 on in ewn geſetzgebendem 
Körperſchaften Tendenzen nach der Bekämpfung der Reli⸗ 
gion und der Moral in die Erſcheinung getreten wären. 
i i Lager, von denen eins ben Katboligis⸗ 
t, das zweite — das fathn« 
ffen Recht und Freiheit 
Ante Einfluß der Religion auf die 
ntvennbarteit der Ehe uſw. Es wäre 
i Wahlen fern bleiben oder 
oliſche Einheit 


gerſchlagen.“ 
rief warnt vor Erſcheinungen der Unluſt 
u auf, eine ae 


ch 
katholiſche Einigkeits⸗ 
chaffen. Datiert ift er 


ert 5. Dezember und mit 
ſämtlicher Mitglieder polniſchen Epiſkopats 


Marſchall Pilſudski 
ſoll doch nach Genf fahren. 


Polniſchen Blättermeldun folge ſoll die Abreiſe Ril» 
ſchan beo nach Genf bei loffene de ae Pe 
chall begibt fih am Mittwoch über Wien zur Ratsſeſſion und 
wird am Freitag morgen in Genf eintreffen. 

Nach einer Meldung des Blattes „ABC“ hat Chamberlain 
an Pikſudski einen Brief gerichtet, in dem er angeſichts der ange- 
kündigten Reiſe Pilſudskis nach Genf den Wunſch äußert, mit 
ihm perſönlich eine Beratung nicht nur in der 
litautſchen Frage, ſondern auch in allgemein polte 
tiſchen Fragen abzuhalten. 

Im Zuſammenhang mit der . Reiſe des Mar⸗ 
ſchalls iſt der Vigeminiſter Knoll von Pilſudski empfan⸗ 
en worden. Der Vizeminiſter erſtattete einen längeren Bericht 
über die gegenwärtige internationale 41 Polens, insbejondere 
über den Stand der polniſch⸗litauiſchen nge⸗ 
legenheit. 


e 
und fordert t 


e = 
berfehen.“ 


Wie groß die Gefahr von Fehlentſcheidungen des 
Völkerbundsrats ift, beweiſt auch gerade dieſer erfte 


ungariſch⸗rumäniſche Fall. f l 

Wie bereits dargelegt, fonnte fich die Entſcheidung 
ihren wichtigſten Gründen auf Arrest 7 der Cour per- 
manente de Juſtice internationale im Haag vom 
25. Mai 1926 in der Chorzow⸗Sache berufen. Dort hatte 
die Cour ausgeſprochen, daß das Weſen der Liquidation 
von Grund und Boden darin beſtehe, daß die Eigentums⸗ 
verletzungen von früheren Feinden im Widerſpruch zu 
den Grundſätzen des Völkerrechts ſtehe. 

Der Bericht des Völkerbunds rats ſetzt 


a 
* 


des ungariſch⸗rumäniſchen Gemiſchten Schiedsgerichts in 


die 


ieſer Hirtenbrief weiſt auf die große Bedeutung der 


88 
18 


ſich hierzu in bewußten Gegenſatz, indem er eine weſent⸗ i 


lich engere Definition des Liquidationsbeariffes und da- 


2 Wofener Taaeblaft. 2 


chaftsentfaltung an führen, ſoll auch angeſichts der 

euwahlen die grundlegende Vorausſetzung aller mit der 
Wahlaktion verbundenen Handlungen fein. ndem der oberſte 
Rat die bisherigen Schritie der Wirtſchaftspolitik der Regierung 
als zweifellos dem Staate güning beurteilt, äußert er die Ueber⸗ 
ſchaſtlich daß eine vollkommene Entwicklung in ſozlaler und wirt⸗ 
Haftlicher Hinſicht nur dadurch erzielt werden kann, daß ſie 
1 . Parlamentskriſe im Wege einer entſprechen⸗ 
den Aenderung der rer aus der Welt geſchafft 
wird. Dieſe Aenderung muß in der Richtung verlaufen. daß die 
Berechtigungen des Staatsoberhauptes erweitert werden, daß 
die Regierungsgewalt eine geſetzliche Feſtigung . 
daß die Rechte des Senats den Rechten des Sejm angeglichen 
werden und daß den Berufsgruppen im Senat eine vorwiegende 
Teilnahme zugeſichert wird. Der oberſte Rat iſt der Anſicht, d 
die Verfaſſungsänderung in der gewieſenen Richtung die Haup 
aufgabe, wenn nicht gar faſt die einzige Aufgabe des künftigen 
Sejm ſein ſollte. Die Beſtrebungen, die die Sicherſtellung eines 
gebührenden Gleichgewichts der Gewalten im Staate bedingen und 
eine dauerhafte b für die Per Ane Umgeſtal⸗ 
tung geben, müſſen bei den kommenden Wahlen eine Grundlage 
5 pen Zuſammenſchluß möglichſt weiter Schichten des Volkes 
werden.“ 


die Erhöhung der Ei kommen teuer. 

Wir lejen im „Kurjer Polski“: Die beträchtliche Erhöhung 
des Einkommenſteuerſatzes von Dienſtbezügen iſt diesmal er⸗ 
ſtaunlicherweiſe ohne beſonderes Geſetz, ohne beſondere Verord⸗ 
nung, je, ſogar ohne irgendein Rundſchreiben erfolgt, ſondern 
ganz automatiſch als unmittelbare Folge des Sturzes des Zloty⸗ 
wertes von 5,18 auf 8,88 Zloty für den Dollar bei gleich⸗ 
zeitiger Aufrechterhaltung der bisherigen 
Steuerſkala, die im Artikel 111 des Geſetzes über die Staats⸗ 
einkommenſteuer enthalten iſt. Es iſt allgemein bekannt, da 
infolge des Zlotyſturzes die Preiſe ſämtlicher Lebensmittel un 
anderer Waren bei uns e ion Die Höhe gegangen 
ienſtgehälter zahlenmäßig in 


mit der Zuſtändigkeit des Gemiſchten Schiedsgerichts 
aufſtellt. 

Man ſteht alio vor der Tatſache, daß der Völker⸗ 
bundsrat die Unzuſtändigkeit des ungariſch⸗rumäniſchen 
Gem. Schiedsgerichts bejaht, indem er ſich zur 
höchſten richterlichen Autorität der Welt 
in Widerſpruch gelegt hat. 

Dieſer Widerſpruch iſt um ſo auffallender, als der 
Standpunkt der Cour permanente von führenden Autori⸗ 
täten des internationalen Rechts gebilligt worden 
iſt, insbeſondere durch die Beſchlüſſe des Inſtitut du droit 
international vom September 1927. 

Den ernſten Bedenken, die gegen eine Be⸗ 
handlung rechtlicher Probleme durch ein rein politiſches 
Organ beſtehen, wie es der Völkerbundsrat iſt, der ſich 
noch dazu in Widerſpruch zu den Grundſätzen des 
Höchſten Gerichts ſetzt, hat überzeugend der Reichs⸗ 
gerichtspräſident Dr. Simons in einem Vortrage Aus⸗ 

druck gegeben, der auszugsweiſe im „Peſter Lloyd“ vom 
24. Oktober 1927 veröffentlicht worden iſt. Hiernach hat 
Di. Simons zu dieſer Frage wie folgt Stellung ge- 
nommen: 

„Darf der Völkerbundsrat oder ein von ihm eingeſetztes 
Komitee verſuchen, völkerrechtliche Grundsätze zur Annahme 
durch die Mitglieder des Völkerbundes zu bringen, die mit 
der Nechtſprechung der von ihm eingeſetzten oder du die 
Friedensverträge vorgeſchriebenen internationalen Ger chts⸗ 
barleit nicht übereinſtimmen? Will man dieſe Frage bejahen, 

F jo würde Breſche geſchlagen in eine Entwicklung, die man 
mit Recht als hohen Fortſchritt zu begrüßen gelernt hat und 
die dahin geht, die internationalen Streitfragen aus dem 


Helden, nachdem feſtgeſtelt ft. daß die Einwohner Polens zu 
35 Prozent aus „Min derherten“ beiteben, woraus erhellt, daß Polen 
das, was es ſcheinen will, gar nicht fen kann. Red.) 


Oppoſitionelle Ex lä ungen A 
im Mosiaxer Parteitag. | 


Moskau 5 Dezember. (R.) Im Verlaufe des songrefes der 

Kommunemiſchen Partei prachen nach Sıalın noch mehrere Dele⸗ f 
terie gegen die Oppoſi ion Sodann erfiärie der oppoſitionelle 
Rakowski, wederoolt von den Bernern unterbrochen. aß die 
Opponnon der Sow tun ton vorbehal los unter Führung der zur Zeit 
mtierenzen Partei verteidigen wer e. Er wandte fid genen die 
eule lung der internat ona en Lage durch das Zentialkomttee. Y 
Does unterſchätze die auf völlige Jrolıerung der 1 
Sowjetunion gerichteten Bemühungen oer interse 
naııonalen Bourgoiſte. Der Volts kommiſſar für das Bere 
chis weſen Rusdſutak bezeichnete die Rede Rakowekis als neules | 
rifdh. In Wirkuchiet tet die Taligteit der Oppoñnon auf eine r 
Schwächung der Sowjetunion gerie. Der Abfall von ; 
4000 Sni: N ktuellen bedeute nicht eine Spaltung joudern eine i 
Süuberung der Partei. Abenes or chte Kamenem die Hereit⸗ 
ſchaft der Oppoñuon zum Ausdruck alle Fraktionsorganiſatſonen 
aufzulöſen. Von femen oppoſinonellen Anſchauun zen könne er 
ch jedoch nicht losſagen obwogl die Oppoſinonellen ſich in 
einer Reihe von Fragen im Irrrum beränden. Auf Burue, daß 
die Oppoſition ſiets ihre Zusicherungen übertreten habe bat 
Kamenew den Parteitag, der Oppofition die Möglichkeit zu geben, 
urch Taten zu beweiſen. daß fie die Partei nicht 
hentergehen werde. Rykow führte au: Die Partei wieder ⸗ 

ole die bereits einmal der Opooſition geitellie Want, auf die 
Bropagierung der mit der Parteuichtung unvereinbaren Anih uungen 
zu verzichten oder aus der Partei auszutreten Wer in den 
Reigen der Partei veıbleiden wolle mujje aus der Fraktio“ 
Trotztis austreten. 


; b: | ind, und daß fiH infolgedeſſen die i 
Gebiete der Macht in den Bereich des Rechts hinüber⸗[ Umlauf f 2 N 1 haben. Wenn wir, um mit 4 | 
zuleiten. konkreten Ziffern zu operieren, annehmen, daß die gegenwärtigen Ein Abkommen 0 


Nach alledem beſteht die Gefahr, daß eine Gehälter, zum Kurſe von 1,72 in Goldzloty umgere net, dieſelben 
0 nes tetr Je geblieben find, wie fie früher waren, Dann find die jetzt na dieje 


Annahme des Berichts des Comité des Trois durch den er p D 
Völterbundsrat, einſchließlich der für Ungarn vorge- e rare e gr Kora taas Im Sapre 
ſehenen Sanktionen, das En d eeinerobfektivenſ 1926 4200 Zloty verdiente. Nach der Steuerſkala unterliegt dieſes 
Schiedsgerichtsbarkeit bedeutet. Es iſt] Einkommen einer Steuer von 2.6 Prozent. Aber diefe 4200 Zloty 
deshalb erforder! ich, daß eine Annahme des Be⸗ machen in Goldzloty kaum 2442 Zloty aus, müßten aljo na der 
richts des Comite des Trois durch den Nat in der De⸗ Skala ſteuerfrei ſein. Im vorliegenden Falle beträgt a 

b 11 U and ts der Ueberſchuß 2,6 Prozent von 4200, d. h. 109,20 Zloty: Be 
zemberſitzung unter allen Am änden ve einem Jahreseiniommen von 4400 Zloty beträgt er 1,2 Prozent, 
r Anftangen | Has Toms IG eine Se anilan, Si ale Benetuefit 

n , 
sry u t 7 9 855 f ab ſich dadurch glei va — ir Feige yo dem Höch dag on a ves 
BE 1 ache, und zwar n en Ordnungsziffern der tikel 
ng A SOE E nit a 5 ers ber He e vorgeſehenen Stala, 
das deutſche Ratsmitglied, ſondern auch z wei andere 


einem Gehalt, das zum Kurſe von 1,72 in Goldzlotn umgerechnet 
wäre. Die ann dieſer Prozentualſätze wird 465,1 fein. 
Ratsmitglieder gegen den Bericht Bedenken erhoben 
haben und die Annahme eines ſolchen Be⸗ 


Wenn wir dann in der erwähnten Skala die Prozentualſätze 
richts nureinſtimmig erfolgen kann. Dar⸗ 


addieren, die den erſten 69 Gruppen entſprechen, er alten wir die 
Ziffer 639,7. Das heißt, daß wir ſtatt durchschnittlich 465,1 Punkte 

4 8 i u pia durchſchnittlich 639,7 Punkte zahlen oder im Durch⸗ 

über hinaus muß aber erreicht werden, daß der Völfer- | Ihn 

bundsrat für den ausſcheidenden rumäniſchen Richter 

einen Erfatzrichter gemäß Art. 239 des Friedens- 


chnitt 174,6 Punkte zu viel, was in bezug auf die Ziffer 465,1 
mehr als 37 kp wer ausmacht. Das iſt alſo nichts anderes, als 
vertrages von Trianon ernennt. Geſchieht das nicht, ſo 
laufen wir Gefahr, einen völligen Zuſammen⸗ 


eine verſteckte Erhöhung der Einkommenſteuer von Dienſt⸗ 
bruch des internationalen Schieds⸗ 


gehältern. 
Republit Polen. 
gerichtsweſens zu erleben. Dieſer würde nicht 


nur für das entwaffnete Deutſchland in politiſcher Be⸗ 
ziehung vernichtend ſein und das Locarnoſyſtem 
völlig entwerten, ſondern auch darüber 
hinaus auchfinanzielleinen gewaltigen 
Verluſt bedeuten, wenn bei anderen Gemiſchten 
Schiedsgerichtshöfen auf Grund ſehr ähnlicher Tat- 
beſtände entſprechende Klagen gegen ehemalige Feind⸗ 
mächte erhoben ſind. ; 


zwiſchen Italien und Sranireih. 


Zwiſchen Frankreich und Italien wurde geſtern nachmittag am 
Quai d Orſay ein proviſoriſches Abkommen getroffen, über deſſen 
Einzelheiten nachſtehendes Communiqué vor der Hand nur unbes 
ſtimmte Auskunft gibt: 4 

„Bor ſeiner Abreiſe nach Genf hatte Briand mit dem italier 
niſchen Botſchafter eine den Modus vivendi betreffende Unter⸗ 
redung, durch den mit ſofortiger Wirkung im Geiſte des 
herzlichen Einvernehmens die gegenwärtige Lage der natür⸗ 
lichen und juriſtiſchen Perſonen jeder der beiden 
Staaten im Gebiete des anderen geregelt wird. Seit einiger 
Zeit waren bereits Nerhandlungen zwiſchen Italien und Frankreich 
zwecks Regelu des Niederlaſſungsrechts im Gange. 
Von dem gegenſeitigen Wunſche beſeelt, die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern in aufrichtiger Freundſchaft ans- t 
zubauen, find der franzöſiſche Außenminiſter und der italieniſche 
Botſchafter überein gekommen, nicht den endgültigen Abs 
ſchluß dieſer Verhandlungen abzuwarten, ſondern bereits jetzt 
ihren Staats angehörigen alle Vorteile eines 
Vertragszuſtandes zu ſichern.“ } 

Die Nachricht von der Unterzeichnung des Abkommens, die für 
die geſamte franzöſiſche Oeffentlichkeit wohl vollkommen über⸗ 
raſchend kam und fait wie ein Theatercoup erſcheint, traf zu einer 
eee durch die maßgebende Abendpreſſe zu ſpät ein. 
Die nationaliſtiſche „Liberté“ begrüßt natürlich in fait übe rſchwäng⸗ 
lichen Worten die Umerzeichnung und glaubt annehmen zu dürfen, 
daß fie einen erſten it zu einer vollkommenen Verſtändigung 
1 den beiden vn . perſönliche 
Unterredung zwiſchen Muſſolini und Briand fer 
nunmehr unbedingt notwendig geworden. } 

In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreijen erklärte man geſtern 
abend, daß die Vertragsunterzeichnung ſich in Form eines Brief⸗ 
wechſels vollzogen hat, aus dem herb orgeht, daß die natürlichen 
und juriſtiſchen Perſonen bis zum 1. Juni 1928 die Rechte der 
meiſtbegünſtigten Nation hinſichtlich Niederlaſſung, Beſteuerung, 
Verdienſtmöglichkeiten, Militärdienſtzeit uſw. genießen. Das Ab- 
kommen ähnelt in ſeinem Inhalt und Aufbau dem kürzlich abge⸗ 
een franzöſiſch⸗belgiſchen Niederlaſſungs⸗ 

ertrag. 


Des Frie ens beſtes Unterp and. 


Eine der Zukunftshoffnungen der Sogialraditalen Partei, der 


— re 


pen 


i 


Eine Unterredung mit Dr. Hermes. 


Die „Epaka“ bringt folgende Unterredung mit Dr. Hermes: 


wie fte die einzelnen Preſſeorgane im Rahmen des Aufmarſches 
der teien bringen, gehen noch im Dunkeln. Die Regierung 
hat noch nicht den geeigneten Moment gefunden, um mit auf den 
gen der Parteien ſcheinen 


n 
icht 2: | dem „Przeglad Poranny” ein Vorbild des Chaos zu fein, das in 
e 15 0 t S 12 2 ä p in 47 B > ur Polen herrſchen würde, wenn Pilſudski in Sulejömet ſäße und | Abgeordnete Georges Bennet, ein junger, ehrgeiziger Poli- 
gung der Verhandlungen um den — .. "den ich für Memoiren ſchriebe, ſtatt die Regierungsgewalt in jeiner zu tiker, der für kurze Zeit im Jahre 1925 im zweiten Kabinett Paine 
das wirtſchaftliche Zuſammenleben unf Staaten fü RR, © | Halten. Das Blatt zweifelt nicht daran, daß das Eingreifen der | levé Haushallsminiſter geweſen war (ein Portefeuille, das in den 4 
notia halte ihig ; nenea i ron nat] Regierungsſtellen die Lage klären wird. ang Europe be- | Nöten der Inflation geſchaffen und ſpäter wieder fallengelaſſen 
0 dee bt ſtarker Regierungen, und das vr 1928 könne in diejer | wurde), tft von einer iſe aus Deutſchland zurückgekehrt und 


„Nehmen Sie an, Herr Miniſter, daß es gelingen wird, die 

Ve a noch im Lauf des eie zu n= 
gen?” 7005 

„Das weiß ich nicht, aber wir werden uns jedenfalls darum 
bemühen, in möglichſt kurzer Zeit zu günſtigen Reſultaten zu 
kummen. Es handelt fidh hier um eine ſehr dringende Ans 
8 wir ſind auch alle ſehr beſchäftigte Leute und müſſen 

eshalb dafür Sorge tragen, unverzüglich zu handeln.“ 

„Ich nehme an, daß die geſamte öffentliche Mei⸗ 
nung Deutſchlands von der Notwendigkeit des 
OTRE des Handelsvertrages zwiſchen 
Polen und Deutſchland durchdrungen iſt.“ 

„Die öffentliche Meinung oder die Preſſe iſt frei und hat 
aljo das Rechte zu ſchrerben, was fie will, und doch habe 
ich den Eindruck, daß alle vernünftig denkenden Leute 
nichts gegen den Vertragsſchluß haben können.“ 

„Sie haben doch wohl ſicherlich, Herr Miniſter, geleſen, was 
man in der deutſchen Preſſe von Ihnen ſchrieb, Ste 
ein Vertrauensmann der Agrarter wären, die, wie es ſcheint, 
fed. Wer des Vertragsſchluſſes nicht gerade ſehr gewogen 
ind. 

„Ich habe nicht die Abſicht, mit verſchiedenen Blättern 
zu polemiſieren. Ich bin nicht im Auftra irgend einer 
Partei herhergekommen, ſondern als f. y andter der 
Regierung, der deutſchen Republik, die in treuer 
Wiedergabe r Anſichten 1 nur unter den wirtſchaftlichen 
Kreiſen, ſondern der großen Mehrheit des deutſchen Volkes ein 
möglichſt ſchnelles Zuſtandekommen einer wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen ie unter Bedingungen. die beide 
Seiten zufrieden ſtellen. 


Die polniſche Kaufmannſchaft zu den 
Neuwahlen. 


In Warſchau beriet der oberſte Rat der Vereinigungen 
der polniſchen Kaufmannſchaft. Auf der Tagesordnung 
der Beratungen ſtand u. a. die Frage der Stellungnahme der pol⸗ 


uf A Pas r l, daß die d des De berichtet über ſeine Eindrücke im „Matin“. 
müſſe ſich darüber klar fein, daß die Augen der frangöſiſchen Bonnet hat den für einen Franzoſen nicht alltäglichen Mut, 
oder e n auf ihn 3 feren, die von ähn- gu bee, -Dabs be? franzöſiſche Een, e t von 
lichen Problemen gequält würden, es merde ee ſein[dem guten Empfang fei, den man ihm in Berlin 
Enropaein Beiſprel zu geben. Zweifellos würde dadurch bereite. Er rühmt die Zuvorkommenheit, mit der ihm 
auch feitgeitellt werden, daß die einzigen MWegmeifer ihm der] Mann auf ber Girabe, bie amtligen und, gefdiäftlichen Streife, 
Mann geben könne, der in Europa nicht nur als Nationale] die Politik und die Wirtſchaftler begegnet fein, und glaubt fejte 
führer Polens, ſondern als Spitzenreformator der ſtellen zu müſſen, daß ſich in Deukſchland während der letzten 
europätihen Demokratie angeſehen werde. goire paniy 192 rare; vollgogen habe. Alle Franzoſen, + 
i nii $ in Berlin wohnten, beftätigten das einmütig und freuten id 
„Reine Sitzung des en iſter darüber. Der Abgeordnete weiſt darauf hin, Aue wie zahlreiche 
für geſtern anberaumte Gi ng des iniße „ und Gegeifterte Buhörerihaft franpöfiiche Seriftfeller, Gelehrte 
rats hat nicht ſtattgefunden. Die rſache war, daß eine Reihe und Wiſſenſchaftier in ulſchland inmer fänden. Fan zöſiſche 
von Miniſtervorlagen noch nicht ſpruchreif waren. Der Miniſter⸗] Parlamentarier kämen weniger nach Deutſchland. Seit 1924 jeien 
rat ſoll noch im Laufe dieſer Woche zuſammentreten. dort kaum vier oder fünf geweſen, an deren Namen man ſich 
Herr Dmowski und die L teratur. 


aber noch erinnere. Bonnet erzählt von dem Zuſammenſtoß gwi” i 
Heute mit findet im Poſener Rathaus im Odrodzenie⸗ 
Saale die feierliche Ueberreichung des Literaturpreiſes an 


ſchen dem Reichs bankpräſidenten und den Bürgermeiſtern und 
bemerkt dazu: „Wir haben bei dieſer Auseinanderſetzung keine 

Roman Dmomwsti ſtatt. Dem „Erzeglad Poranny” aufolge ſoll 

das Gerücht verbreitet ſein, daß ſich Roman Dmowski der 


Partei zu ergreifen. Eine einzige Bemerkung dazu möge mir 
van erlaubt ſein: Demnächſt wird eine allgemeine Regelung 

5 ; ws! ; 8 ulden⸗ und Entſchädigungsproblems ins Auge gefaßt wer⸗ 
Abſicht trage, die ganze Summe bon 10 000 Zloty für ein Grab: den müſſen, und man wird zu ihr nicht ol cine umfaſſende 
mal des Digters Przybyſzewski zu ſtiften, um auf 
dieſe Weiſe das Unrecht dut zumachen, das dieſem hervor⸗ 
ragenden Schriftſteller von ſeinen übereifrigen Anhängern zuge⸗ 


Finanzoperation kommen. Es ijt ein Gebot den Vorſicht, nicht im 
voraus jeinen Kredit auf einem der Hauptmärkte, dem ameritar 
ügt worden fei. Dieſe Geſte werde zweifellos allgemeines Ver⸗ 
tändnis finden. 


niſchen Markt, zu erichöp n.“ Bonnet erzählt auch, daß man von 
Die jüdiſche Kau'mannſchaft. 


allen Seiten in Deutſchland folgendes verſichert „ „Der 
Triede itin Europa noch e e e Neue 
g e 
Dem „Przeglad Poranny“ wird gemeldet: Bekanntlich find die 
jüdiſchen Kaufleute, die mit der endgültigen Entſcheidung 


Schwierigkeiten können auftauchen. N ibt es ſehr viele Keim 
gum Krieg, in dem Europa und die europäifche Ziviliſation unfeh 

noch zurückhalten, dem Blod der bürgerlichen Gruppen der natio⸗ 

nalen Minderheiten nicht beigetreten. Nun exfahren wir, daß 


r untergehen müßten Bemühen wir uns, vorausblickend z 
der Abg. Wislicki, einer der namhafteſten Führer unter der 


ſein und eine Regelung zu finden. Der europäiſche Friede wit 
man gewiß, jein wird, daß Deutſchland und Frankreich 
judiſchen Kaufmannſchaft, neulich eine Konferenz mit dem Vize⸗ 
premier Bartel hatte, die Wahlangelegenheiten gewidmet war. 


nicht mehr geſtört werden können an dem Tage, 
einmütig entſchloſſen ſind, jeden neuen Streit zu vermeiden. 
Die Antwort über den eventuellen Beitritt dieſer Gruppe zum 


Bonnet bezeichnet ſolche Aeußerungen als den Aut 
druck des charakteriſtiſchen' Geiſteszuſtandes in 
Minderheitenblock erfolgt im Laufe der Woche. Aus der 
Stimmung, die unter der jüdiſchen Kaufmannſchaft berrſcht, kann 


Deulſchland. Er ſtellt dem gegenüber, was in dieſen Tagen 
Briand auf der Kammertribüne als Ausſpruch Streſemanns 50 
den erſten Locarno⸗Verhandlungen erzählt hatte, daß nämli da i 
mals der deulſche Reichsminiſter des Aeußern nicht den Eindru R 


f m ich den k. enden Wahlen. In diefer] angenommen werden, daß fie ihren Beitritt zum Block 

% . Sei Guß oefakt N An Wache be: nacht erklären wird. habt habe, eine Lebensverſicherung eingegangen zu jein, rien y 
5 1 Wahlen zu den e ae die Pie „Wahlparole“ abe hinzugefügt, daß es nur eine eingige Negierungspolitit, D 
im Leben Polens eine bedeutſame e fpielen knnen, ſtellt der ” 2 von Locarno, was Poincaré mit einer kurzen Zwiſcdger 


* byngat die e „Polen] bemerfung in feinem persönlichen Namen und im Namen aia 
„un em Rarionaitaat fein und kern aitonalıtätena Fun e 50 en 1 habe. „Ich erinnere mich, fo 1 9 j) 
in de daß im Augenblick die F der Bevölkerung taat, in dem dem polniſchen Volke ver entſcheldende Bonnet die Parallele, n ab im Verlauf eines langen Empra des 


darin beitehen muß, den Staat auf den Wea voller Wirt⸗ Einfluß auf fein © efid genommen wäre.“ (Und das fagen dieſel bei Streſemann vor acht Tagen ich aus dem Munde 


1 2 * 


oberſte Rat der Vereinigungen der polntſchen Kaufmann 
; 5 fest: „Der vom oberſten Rat unentwegt verfochtene 


Mittwoch, 7. Dezember 1927. 


Aus Stadt und Land. 


den 6. Dezember. 


Gott hat eine unbedingte Forderung an den Menſchen. Er 
iſt ein Examinator, der ſtändig das Aeußerſte fordert. 
G. Kierkegaard. 


Der allmähliche Abbruch der Paßmauern. 

Als frühzeitiges Weihnachtsgeſchenk kommt aus London die 
Nachricht, daß vom 1. Januar ab der Viſumz wang zwiſchen 
Deutſchland und England aufgehoben iſt. Das Ab⸗ 
kommen ſieht vor, daß für alle von Deutſchland nach England und 
von England nach Deutſchland reiſenden Staatsangehörigen der 
beiden Länder der einfache Auslandspaß ohne ein 
Viſum genügt. Dieſe Regelung gilt auch für einen Teil 
der engliſchen Dominien, nur Auſtralien hat ſich mit der Regelung 
nicht einverſtanden erklärt, und auch nach Indien darf noch ni 
mand ohne ein ausdrückliches Viſum. 

Das iſt ein erfreulicher Schritt vorwärts nicht nur auf ber- 
kehrstechniſchem Gebiete, ſondern auch in der Befriedung Europas. 
Dieſer Viſumzwang iſt ein läſtiges Ueberbleibſel des Weltkrieges 
und ſchafft nicht nur für die Reiſenden aller Länder eine lange 
Reihe von zeitraubenden Laufereien, koſtſpieligen Ausgaben und 
häufig genug ermüdenden und verärgernden Scherereien. Aber 
dieſer Viſumszwang konſerviert auch zwangsläufig die Atmoſphäre 
des Mißlrauens, die eine wirkliche Befriedung Europas immer 
wieder verhindert. 

In Deutſchland wie im größten Teile der Welt hat man des⸗ 


Bo en 


halb mit Freuden begrüßt, als der deutſche Reichsaußenminiſter reiß 


Dr. Streſemann kürzlich in Genf die Parole ausgab: „Nieder 
mit den Paßmauern!“ und zugleich erklärte, daß Deutſchland 
ſeinerſeits bereit ſei, alles zu tun, um die Freiheit des Reiſever⸗ 
kehrs, den ungeſtörten Verkehr der Völker untereinander, wie er 
vor dem Kriege beſtand, wieder herzuſtellen. 
Es gibt nur noch wenige Staaten in Europa, die heute noch 
am Viſumzwang feſthalten. Dieſe zerfallen in zwei Gruppen: 
die einen glauben, auf den Viſumzwang aus politiſchen Gründen 
nicht verzichten zu können, die anderen wollen die finanziellen 
Einnahmen nicht miſſen. An der Spitze der erſten Gruppe ſtehen 
Frankreich und Italien. Frankreich beſteht offenbar aus 
außenpolitiſchen Gründen, aber auch aus einer gewiſſen Kommu⸗ 
niſtenfurcht heraus auf der Aufrechterhaltung des Viſumzwanges. 
Italien hält am Sichtvermerk feft, weil die Diktatur Muſſolinis 
ſo viel gefährliche politiſche Gegner hat und fo ſehr von Putſch⸗ 

vorbereitungen der Oppoſitionsparteien bedroht ift, daß fie ohne 
ſorgfältigſte Grenzkontrolle ihre eigene Sicherheit nicht gewähr⸗ 
lleiſten kann. Als dritter im Bunde folgt dann noch Sowietruß⸗ 
land. das überhaupt nur eine ganz beſchränkte Zahl von Aus- 
ländern einläßt und das in noch größerer Furcht vor Umſturz⸗ 
verſuchen lebt als die Diktaturregierung in Italien. 

Polen hält bekanntlich noch immer an dem Viſumzwange 
feit, trotz des Entrüſtungsſturmes, der erſt neuerdings wieder durch 
einen großen Teil der Preſſe ging und auf die endliche Nieder⸗ 
legung der chineſiſchen Mauer abzielte. Gvabski wollte durch die 
Erhöhung der Paßgebühren auf 500 Zloty der Valutaabwanderung 
einen Riegel vorſchiebon. Nachdem diefe aber jetzt reſtlos freige⸗ 
geben worden tit, ift auch dieſer Grund für die Beibehaltung des 
Viſumzwanges hinfällig geworden. Neuerdings heißt es nun 
wieder, daß man einer Schädigung der polniſchen Bäder vorbeugen 
will. Dieſer Grund kann und darf niemals maßge ſein. Durch 
Zwangsmaßnahmen kann man eine Steigerung des Bäderbeſuchs 
nicht erzwingen. Wenn, was heute noch durchaus nicht 
der Fall iſt, die polniſchen Bäder in ihrer ganzen Aufmachung 
mit den deutſchen und anderen Auslandsbädern in Konkurrenz 
treten können, dann wird ihnen ſchon aus finanziellen Gründen 
der Maſſenbeſuch ſicher ſein. Endlich aber iſt doch auch der Hin⸗ 
weis berechtigt, daß es in Polen gewiſſe Bäder überhaupt nicht 
gibt. Und fol nun ſolchen Patienten, die in derartigen, hier nicht 
vorhandenen Bädern des Auslandes Heilung ſuchen wollen. ein⸗ 
iich den polniſchen Bädern zuliebe dieſe Möglichkeit genommen 
werden? Die Beibehaltung des Paßzwanges lediglich zum Nutzen 
emes geringen Bruchteils der Bevölkerung und zum Schaden der 


übrigen Geſamtbevölkerung bleibt eine mit der Zeit immer {diverer 
werdende furchtbare Laſt. 8 y 

y Darum endlich fort mit der chineſiſchen Mauer! 

5 Wie der Weihnachtsbaum entſtand. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Wenn wir den mit Aepfeln, Nüſſen und allerlei buntem Zierat 
geſchmückten Tannenbaum vor uns ſehen, dann können wir uns 
N gar nacht denken, daß das ſchönſte chriſtliche Symbol der Weih- 


Aus ellung von qraphijdjen Gchülerarbeiten des 
arbeits⸗Ausſtellung im Zoologiſchen Garten, 


N Die Schüler⸗Arbeitsgemeinſchaft am Deutſchen 
wMymnaſium und ihr Leite Herr Oberlehrer Bielawsky, 
eben in dieſer Ausſtellung ein Bild von 1 15 Wollen und 
Können, und zwar — was mir in ſolchem 5 die Hauptſache 
zu fein ſcheint — ein unzurechtgemachtes Bild. Keines 
galſo, in dem die Hand des Lehrers das Weſentliche gema hat, 
noch eins, in dem der ganz überwiegende Teil des Ausgeſtellten 
die Arbeit einiger ganz weniger Schüler darſtellt. . 
a Was will der Zeichen⸗ und Kunſtunterricht der Schule und 
was darf er wollen? Ganz gewiß nicht: „Künſtler“ aug- 
miden, Kun ft und Künſtleziſches betonen und in Wort und 
Juslühung auf diefe Dinge drängen. Das wäre fo ziemlich das 
Verkehrteſte. Sondern: die Hand lehren und das Hand⸗ 
werkliche lehren. Vielleicht da ie SR Handwerk dann 
auch einmal Kunſtgeiſt aufwächſt s iſt auch meiſt einer 
ſpäteren Entwicklung zu überlaſſen. Nicht anders, als daß jemand 
N erji ſchreiben lernen muß, damit er vielleicht im Geſchriebenen 
Gedanken entwickle 
Sieht man ſich dieſe Ausſtellung ruhig an, jo muß man in 
eſem Sinne zu einem recht guten, ja zu einem geradezu erfreu⸗ 
chen Eindruck kommen. Mit recht mannigfachen Techniken bild⸗ 
nexiſcher Arbeit hat der Lehrer dieſe Schüler⸗Arbeitsgemeinſchaft 
kannt gemacht und fie darin arbeiten laffen; wir ſehen da: 
Alen ftr t zeichnung, ted e r gelaning; Aquarell, Kreide⸗ 
nung, Linoleumſchnitt, =. ment Silhouet⸗ 
n. Schneide ⸗ und Reuß technik in Buntpapier. An der 
ekauntſchaft mit bildneriſchen Techniken ift alſo kein Mangel. 
RR Und nun, die Arbeiten ſelbſt: Es ift ein ſchöner, bunter und 
erfreulicher Eindruck. wenn man ſo an defen Bildgeſtaltungen 
ifs und abgebt. Und — wie ſchon hervorgehoben und was weſent⸗ 
Sa — es ſiyd nicht die Leiſrungen einiger ganz Weniger, 
dern es iſt eine hüsſche e dd d ni e he Leiſtung da: 
at ſich ein recht anſtändiges Nivegu des Ganzen. Auch 
, wie man jo dieſe Blätter und Bilder ins Auge faßt, der 
endige Eindruck wach, daß hier mit Lu it gearbeitet wird, daß 
€ Arbelrsgemeinſchaft an ihrer Arbeit auch Jraude. 
glaube, dieſer Eindruck täuſcht mich nicht. 


Deulſchen Gymnasiums, im Rahmen der Hard⸗ ce: 


nachtszeit jemals anders ausgeſehen haben könnte. Und doch hat 
dies weihnachtliche Attribut im Laufe der Jahrhunderte erhebliche 
Wandlungen durchgemacht. Nicht immer war der „Weihnachts⸗ 
baum“ eine Tanne. In der nordiſchen Julfeier, der Vor- 
gängerin unſerer Weihnachtsfeier, ſpielt die Ebereſche die 
Rolle des Tannenbaums. Gine alte isländiſche Sage erzählt die 
Geſchichte der „Heiligen Gbereſche“, die in der Julnacht eine über- 
natürliche Lichterfülle verbreitete. Dieſe Lichterpracht ſtrömte von 
vielen Flämmchen aus, mit denen alle Zweige geſchmückt waren, 
und — das Seltſamſte — die Windsbraut konnte wild durch die 
Fiorde fegen, ohne daß ein Lichtlein erloſch. 

War es bei den Kelten und Germanen die Gbereſche, fo iſt es 
bei den Angelſachſen die Miſtel, die der Julfeier erſt ihre Weihe 
gab, und auch heute noch bei der engliſchen Weihnachtsfeier nicht 
fehlen darf. Die Wohnungen werden mit Miſtelzweigen geſchmückt, 
auch werden ſolche Zweige mit brennenden Kerzen aufgehängt. 
Viele alte Bräuche knüpfen ſich an den brennenden Miſtelzweig. 

Ein Baum oder Stvauch ſpielt ſchon bei den Weihnachtsfeiern 
der frühchriſtlichen Zeit eine Rolle. Der leuchtende Chriſtbaum 
galt als Sinnbild des nach der Tag- und Nachtgleiche wieder ers 
wachenden Lebens in der Natur und der wärmeſpendenden Sonne. 
Erſt allmählich bürgerte ſich die Sitte ein, eine Tanne zum 


Weihnachtsbaum zu wählen, und diefe außer dem Kerzenſchmuck Atem 


noch mit Aepfeln, Zuckerzeug und buntem Tand zu behängen. Im 
17. Jahrhundert ſtießen die Elſäſſer, die dieſe von Deutſchland 
übernommene Gewohnheit beibehalten wollten, auf heftigen Wider⸗ 


ſtand bei der Geiſtlichkeit. Beſonders der Eiferer Dann hauer lich auf den Arbeit 
bezeichnete es als „gottesläſterlich“, einen Baum mit „allerlei | und die Hebung des 


Schnickſchnack“ zu behängen und ihm dann ſpäter wieder alles abzu⸗ 

N Ert. 4 
In Deutſchland find es kaum mehr als einundeinvierbel Jahr⸗ 
hundert, daß unſer heutiger Weihnachtsbaum ſich einführte. Aber 
er hatte ſchon im 17. und 18. Jahrhundert einen Vorgänger in 
Geſtalt der Pyramide, eines meiſt grüngeſtrichenen, hölgernen 
Geſtells in Pyramidenform, an beffen Ecken mehrere Reihen Kerzen 
befeſtigt waren. Auch die Entſtehungsgeſchichte dieſes Vorläufers 
unſeres Chriſtbaums ift intereſſant. Zu jener Zeit wurde in allen 
Kirchen in der Frühe des erſten Weihnachts feiertages eine Früh⸗ 
mette abgehalten. Da Außenlicht um dieſe Jahreszeit nicht in 
das Gotteshaus eindrang und das Innere abſichtlich nicht beleuchtet 
wurde, ſo mußte jeder Kirchgänger ſelber eine geweihte Kerze mit⸗ 
bringen. Dieſe Votivkerzen gab es in den kleinen Buden vor der 
Kirche zu kaufen (aus welcher Einrichtung ſich übrigens der ſpätere 
Weihnachtsmarkt entwickelte). Jeder Beſucher, der das Gotteshaus 
betrat, ſteckte dann ſeine Kerze auf ein aus Eiſenringen gebildetes 
Geſtell. Erſt ſpäter ging man, um einen Brand au vermeiden, 
dazu über, die leuchtenden Pyramiden an der Decke aufzuhängen, 
wo ſie dann wie Kronleuchter wirkten. Dieſe Anordnung der 
Kerzen fand jedoch ſolchen Anklang, daß die Weihnachten Feiernden 
auch in ihrem Heim eine ſolche leuchtende Pyramide während der 
Feiertage ſehen wollten. 

Am längſten hatte ſich die Weihnachtspyramide wohl in 
Berlin erhalten, wo fie noch in den ſiebgiger und achtziger 
Jahren vorigen Jahrhunderts auf dem altberühmten Weihnachts⸗ 
markt vor dem Schloß verkauft wurde. Es bauſten nämlich Leute 
nicht nur aus Liebhaberei eine Pyramide, ſondern auch aus — 
Verlegenheit; ſobald eine Weihnachtstanne und auch ihr Erſatz, 
die Fichte oder Rottanne, nicht mehr aufzutreiben waren — was 


flackernden 
warfen, ſo war das ſicherlich au 


alle Vorgänger und Erſatzobjekte vermochten eines nicht au pu 


geben, was uns unſer lieber Weihnachtsbaum alle Jahre wieder 
zum großen Gabenfeſt beſchert: das charakteriſtiſche Aroma der 
friſch dem Boden entnommenen Tanne, den uns mild umſchmeicheln⸗ 
den Harzduft des immergrünen Nadelkleides. Ohne ihn können 
wir uns heute den Chriſtabend und die darauffolgenden Feiertage 
ebenſowenig denken, wie ohne ſein herziges Drum und Dran, den 
„Schmickſchnack“ Dannhauers, des glitzernden Schmuckes, der jedes 
Kinderherz erfreut und uns ſelber wieder ins glückſelige Kinder⸗ 
land zunückführt. 
Ein, Aufruf an die poluiſchen Landwirte. 

Der „Kurfer Warſzawski“ bringt den vor einigen Tagen an⸗ 
gekündigten Aufruf der polniſchen Zentral⸗Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft. Dieſer Aufruf it im allgemeinen an die Landwirte qe- 
richtet und hat folgenden Wortlaut: 

„Die . e ee ge e > eine Inſtitution, die 
Zehntauſende von Landwirten in ihren Reihen hat und der polni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft jo manches geben konnte, ift in ihrer Exiſtenz 
bedroht. Die Regierung hat die Kredite, die die Geſellſchaft bisher 
genoß, zurückgezogen, wodurch die Tätigkeit der Inſſit nament⸗ 


X ich ſo einige Blätter heraus, fo ſollen andere nicht 
Wg fate 6595 gange Niveau — wirklich 95 und 
n kann aus der nicht geringen Fülle doch nur einiges heraus⸗ 
greifen. So ſind recht hübſch > vecht Haren ee der 
Schere, gemäß zwei Silhouettenz eine, die wohl „Wan⸗ 
beroöge 279 in Schwarz auf Gelb ſehr entſchieden aus⸗ 
geführt, von Polzuch; eine andere, von a ſteht auf 
den Farben Blau, Wei Schwarz und ſtellt Schlittſchuhläufer dar. 
Es it feine Sſthouette im alten Sinne des Wortes, ſondern eine 
modifizierte, inſofern, als die geſchnittenen Teile dann zuſammen⸗ 
geſetzt find An dem Blatt mit dem balzenden Auerhahn, 
von BER man, ſcheint mir der Kopf des Vogels beachtlich, in 
dem das Rauhe und Wilde dieſes Wildhahns yi wohl ausge⸗ 
drückt iſt. Von den Geſtaltungen in Klebetechnik in Bunt 
papier iſt recht anſprechend ein Stilleben, von Lili 
Kobliner. In und trotz der Einfachheit des Materials ijt hier 
ein ſehr nobler Geſamtton entſtanden. In derſelben Technik eine 
Burg von Frl. Voge, die eine kleine kühne P taſie in Rot iſt. 

Natürli len auch die eigentlichen Spitzenleiſtungen 
nicht. Und ch ache ſie denn doch nicht übergehen. ffentlich 
werden die jungen Leute 1 eitel. Es find die Arbeiten von 

. h 


Lange und bh. d 
nung von Lange, die einem Freude machen tann. Gs zeigt 
ich da eine gute Beobachtung in ganz kleinen Dingen an, in den 
Fenbahnſch een des Vordergrundes, während in der Ferne der 
Zug herankommt. In dem E A drückt pa ein ſchönes Land- 
chaftsgefühl aus. Lange ith auch in der neuerlich aufge- 
eren Reiß technik in Buntpapier verſucht. Kleine geriſſene 
Stückchen gummierten Papiers werden hier aneinandergeſetzt. Die 
Technik hat etwas Spieleriſches, und doch kann auch hier etwas 
erreicht werden; 8 in dieſem kleinen „Winterbild“ von 
Lange. Ganz in Weiß. er iſt dieſes Kleinſtückige, Gepunktete 
der Papierfetzchen ein du s gemäßer Ausdruck für das Kri⸗ 
ſtalliniſche des Schnecs. Es entſteht in ſolchem Falle ein recht 
natürlicher Pointillismus — unähnlich jenem o 1 
rierten, der eine Zeit lang in der Malerei Mode war. Auch eine 
Serie Glas Radierungen von Lange ift da, eine Technik, 
in der er ja ein kleiner Spezialiſt iit. 

Das große Federzeichnungs blatt von Jaretzky hat 
mich lebhaft interefitert. Es ift da ein Stück phantaſtiſcher Groß⸗ 
ſtadtwirkung gegeben mit dieſem Rieſenbauwerk m Glas, das da 
belangvoll die Straßenecke bildet. Auch das Gewirr der Wagen 
und Autos wirkt nach dieſem Großſtadteindruck hm. Dieſe Fahre 


Zu 


ä ine Bleiſtiftgeich⸗ heit. 
vun eine eiſtif . 


mants f 


Einfach morgens, mittags und abends 
den Mund tüchtig mit D d o I ſpülen und die Zähne 
bürſten, dann hat man ſtets einen wohlriechenden 
und einen fäulnisfreien Mund, die uner⸗ 
läßliche Vorbedingung für ſchöne und geſunde Zähne. 


9 


grarkulturniveaus in den kleinen Wirtſchaften 
zum Zwecke j 0 
gefunden werden, die die zurückgezogenen Kredite erſetzen könnten, 
dann ift die langjährige Arbeit der Zentral⸗Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft an der kulturellen und wirtſchaftlichen Hebung der volniſchen 
Dörfer (!) erheblich zunichte gemacht. Mitte Dezember tritt der 
Hauptrat der Zentral⸗Landwirtſchaftsgeſellſchaft zuſammen, um 
über das weitere Schickſal und die weitere Tätigkeit der Geſellſchaft 
Veſchluß zu faſſen. Vor dem Zuſammentreten des Hauptrates 
werden Verſammlungen der Bezirksverbände ſtattfinden. 

n einem Augenblick, der für das künftige Geſchick unſerer 
Inſtikution entſcheidend ift, hält es das Komitee der Zentral⸗Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft für ſeine Pflicht, die Landwirte auf die Be⸗ 


ge die bie Ausbreitung ber Aanarfultur mi 
haben, gelähmt wird. Wenn nicht andere Hilfsquellen 


deutung des Beſchluſſes hinzuweiſen, der gefaßt werden ſoll, und * 


auf die Verantwortung, die ſich daraus für die Landwirte ergeben 
wird.“ 


Verordnung 
über die Induſtrie⸗ und Handelskammern. 
In den nächſten Tagen wird im „Dziennik Uſtaw“ die am 
30. November unterzerchnete Verordnung des Induſtrie⸗ und Han⸗ 


delsminiſters über die Bildung von Induſtrie⸗ und Hans 


delskammern, deren Sitz und Zuſtändigkeitsbereich erſcheinen. 
Diefe Verordung ſetzt im Sinne des Art. 2 der Verordnung des 
Staatspräſidenten bom 15. Juli 1927 über die Induſtrie⸗ und 
Handelskammern für das Gebiet der Republik Polen, die fes 
ſiſche Wojewodſchaft ausgenommen, zehn Induſtrie⸗ und 
Handelskammern feit, mit dem Sitz in Warſchau, Lodz, 
Sosnowice, Lublin, Lemberg, Krakau, Poſen, Bromberg, 
Graudenz und Wilna. 

Der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Poſen find zugeteilt: 


Goftyn, Grätz, Jorotſchin, Kempen, Koſten. Koſchmin, Krotoſchin, 70 
Qi 

in mendem Jahr uren, Wenn bann guf ben Gabenlife Die rar Reide 
12-, 16. oder 20kerzige Pyramide ſtand und die Lichter ihren Schnoba, Wollſtein und 
in auf die darunter ausgebreiteten Geſchenke in Bromberg um 
ein freundlicher Anblick. Doch ſchaft: 


Birnbaum, Neutomiſchel, Obornik, Adelnau, Oſtrowo, Schild⸗ 


N Kreiſe der Poſener W 
Bromberg, Kolmar, 
fire und Handelskammer in Grau de 
Kreiſe der pommerelliſchen Wojewodſchaft. 
Wieviel Fämilienmitglieder dürfen in einem 
Geſchäft 3. Kategorie tätig fein 2 
Eine Entſcheidung des Allerhöchſten Gerichts. 

Die Lodzer Finanzkammer hatte einem Raufmann eine 
ſchwere Strafe zudiktiert, weil er fein Handelspatent nicht aus der 
entſprechenden Kategorie gelöſt hat. In dieſem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft find außer dem Inhaber feine Frau und feine beiden Söhne 
tätig, weshalb das Geſchäft bereits nach dem betreffenden Geſetz 
(Art. 23 des Gewerbeſteuergeſetzes) nicht mehr zur Kategorie 3, 
ſondern bereits zur zweiten Kategorie gehört. Der betreffende 
Kaufmann legte gegen dieſe ihm auferlegte Strafe Berufung ein, 


und die Klage kam bis zum Allerhöchſten Wirtſchafts⸗ 


tribunal in Warſchau, das durch fein Urteil, L. r. 1. 102/24 
dahin entſchied, daß nach de 
außer dem Inhaber höchſten 
dürfen. 


euge 
15 ſtehen. Und das wollen wir gewiß dem ne Zeichner 


eine erwachſene Perion beschäftigen 


nicht übel nehmen; denn könnte er auch ſchon den Schwun 
das Leben ſolcher Bewegung geſtalten, ſo wäre er ein fertiger 
Mann. 2 hat dann dieſe e er ins Aquarell 
überſetzt, um ſich auch dieſer Technik zu verſichern. Unter feinen 
Linoleumſchnitten hat mich beſonders das Blatt unſeres 
Rathauſes intereſſiert. Der Linoleumſchnitt ſteht in ſeinen 
Bedingungen und in ſeiner Wirkung einigermaßen dem 
nach, und ſo iſt denn auch wirklich das 
artig aufgefaßt, das heißt 
vom Holzſchnitt herkommen, geſtaltet. Alſo richtig aus der Technik 
entwickelt. Die italieniſche Säulenhalle des Rathauſes ift, aus den 
Bedingungen dieſer Technik heraus — ich möchte jagen — bere 
gotiſcht“. Es ſpricht ſich hier ein geſundes terial- und Stil⸗ 
serik aus. Sehr brab! i " 
Auch der Leiter dieſer Schüler⸗Arbeitskurſe, Herr Oberlehrer 
Bielawsky, hat eine Reihe eigener Arbeiten ausgeſtellt. Als 
Srat feines Pariſer Aufenthaltes find hier drei Gemälde. Bu- 
m 


der berühmten Kirche gibt in ihrer turmloſen, ſtarken Gedrungen⸗ 


arten mit Blick aufs Pantheon. Im Vordergrund 
55 er das . bes 72 rg seat ee 

nn tft 0 erbſtbi uchen wa ei Boppard 
a. Rh., in dem ik er ke P ! 


liche Land 


wald, und dann ein ſe 
Gemälde 8 j 


aft im Ei 
f ee Sehr 


affen am 


10 


ön hier 


h Schiffe, deren mattes Weiß und Rot 
th farbig ſehr 
er über dem Ganzen ſteht. 
Ein Dank iſt, berechtigterweiſe, auszusprechen. 
1 deutſcher 
sſtellung den Arbeiten der 
r Verfügung geſtellt hat: Vor allem dem 
r agani hemih feine Schüler anzuleiten 
ſteht, und der außerdem mit der 
nicht geringe Mü 


as diefe vier bauchigen 


Zunächſt dem 
nd anzuregen ver⸗ 


Anſchaffungen für die Arbeitsgemeinſchaft zugute. 
Georg Brandt. 


È 
N 


> fe Herbſtſtimmung lebt. Auch einige Heis 
miſche Stoffe ſtellen ſich hier vor den Beſchauer. So eine © ven E p 
r ſchönes 


join hineinlegt, und dieſer bedeckte wollige Simmel, 


Einrichtung dieſer Ausſtellung 
he 1 5 hat. BI ah $ K 
Die ausgeſtellten Arbeiten find verkäuflich. Ihr Ertrag kommt 


o Poſen, Rawit Samotſchin, Schmiegel, Schrimm, AN: 
m Der Bezirk der Handelskammer 
Szarnilau, Gneſen, Inowroclaw. Mos 
Strelno, Schubhin, Wongrowitz, Wirſitz und Znin. Der Jne 
na gehören an die 


j 


Tarif die Geſchäfte der 3. Kategorie 
Inſofern als in dem betreffenden Geſchäft drei Perſonen 


find gewiß in tobender Bewegung gedacht. Aber allerdings: * 


und $ 


olzſchnitt i 
thaus holzſchnitt⸗ 
nach den derberen Eignungen, die 


ein Bild von Notre Dame, das einen kräftigen Eindruck 
Ein Luxemburg⸗Garten und ein Luxzemburg⸗ 


dieſes, durch Wolkenſpiegelung, weißliche Waſſer des Vorder⸗ 


rauen, der innerhalb feiner | 
üler-Arbeitögemeinihaft Raum 
eiter der letzteren. 


{x 
75 
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—+ Fofener Tageblatt. 2— 


der Maidine des Zuges heruntergerutſcht ift, ihn erfaßte und dann 
20 Meter weit zwiſchen die Schienen der Gneſener Strecke ſchleu⸗ 
derte. Dort wurde der Verunglückte noch im letzten Augenblick vor 
dem Ueberfahrenwerden durch den Gneſener Zug gerettet. Dr. 
Lewy hat acht Knochenbrüche ſchwerer Art erlitten und 
befindet ſich noch immer in einem Bromberger Spital. — Ein ⸗ 
brecher drangen heute nacht in die Wohnung des Oberleutnants 
Miodanowicz, Berliner Straße 12 0 und entwendeten einen Trana 
ring mit dem Zeichen G. M., zwei Raſiermeſſer und einen Schlüſſel. 
Die ſchon zuſammengepackte Wäſche ließen ſie zurück, da ſie wahr⸗ 
ſcheinlich geſtört worden find. — Einen frechen Diebitahl 
verübte der „Kriminalſtudent“ Topolinski aus Jägerhof im 
Verhandlungsſaal der zweiten Strafkammer. In einem unbe⸗ 
merkten Augenblick ſtahl er eine lederne Aktentaſche mit verſchie⸗ 
denen Rechtsanwaltsakten. Es gelang, den Dieb am nächſten Tage 
zu verhaften. Die Taſche nebſt Inhalt wurde ihm abgenommen. 
1 Debenke, Kr. Wirſitz, 5. Dezember. Bei dem Mühlenguts⸗ 
beſitzer Marwitz⸗Hermannsdorf fand eine Treibjagd ſtatt, 
bei der 21 Haſen von neun Schützen erlegt wurden. Jagdkönig 
ir ph en ar mi pri ſelbſt. — ed SARAR 
g A 5 i 0 1 ſtaltete der Gutsbeſitzer hulze⸗Hermannsdorf am 29. Novem⸗ 
A . un Be ar Ae r Eter daS [ber eine Treibjagd an der dreigehn Gdüben teilnahmen, von 
ema: „ t t? . an. er allge- | denen 85 Haſen und ein Reh zur Strecke gebracht wurden. Sande 
meinen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche Nordamerikas an, die in der könig wurde Herr Pilaski, der aus Deutſchland hier zu Beſuch 
are ET ers One gm we paai ve weilte j a i 

emeinden hat zuteil werden laſſen. t in hervorragenden . 3 
Meile bei der Vermittlung von Kleidungsſtücken und Geldunter⸗ b ach 5. Dezember. Am Freitag farb der Beſitzer 

ſtützungen mitgewirkt. Dabei ift ihm klar geworden, daß die der ter Dziecmiarki und Slembowo. Witalis Walter. 

ei re Not des deutſchen Volkes auf dem ſeeliſchen Gebiet liegt]. Inewrockaw, 5. Dezember. Vom Siſenbahnzuge 
Aber hat er ſich ſeit einiger Zeit als freier Evangeliſt den euro⸗ überfahren und getötet wurde am 30. v. Mts., abends 
Be. insbeſondere den deutſchen Gemeinden zur Verfügung Uhr, auf dem Glerſe zwiſchen Jnowroclam und Amſee ein etwa 
doe i. Die Ausführungen ſeines Vortrags waren packend und 17 jähriger Burſche, defen Perſonalien bisher noch nicht 
berzeugend. Es wäre zu wünſchen, daß auch die weiteren Abende |feitqeitellt werden konnten. Der Kopf und eine Hand des Verun⸗ 
Ben waren vom Körper getrennt und lagen neben dieſem. 


gut bejucht würden. 
Verbotene Brieſtaubenzucht. Es wiede die Kla⸗ beſteht die Möglichkeit, es fih um einen Selbſtmörder 
x eg an ieberholen fi Die Ma- | banpet da fefigeftelt wurde, daß DIE Leiche mit den alfe. über 


wegen verbotener Brieftaubenzucht. Deshalb fei darauf hine | % e mit dem 
2 Er daß nach dem e rieftaubengeſetz nur diejenigen inter Schiene lag. Die Leiche wurde vorläufig in einem Ban- 
zur Brieftaubenzucht berechtigt find, die eine amtliche (von der ſchuppen der Station Amſee untergebracht. — Der Landwirt 
Staroſtei ausgeſtellte) Erlaubnis haben und dem Verbande der Nößel in Bergbruch verkaufte feine 16 Morgen große Qand- 
wirtſchaft an einen Polen, der der erſte in dem großen deutſchen 


dach it derben. qnoehiren, der heiner gem ausgebehnien |Dorfe H — Der Kandwirt Julius Den in Grofmerderahanie 
ift verboten. Angeſichts der ſcheinbar ziemlich ausge en — Der Landwi iu ey in e n 
3 ft 8 g verkaufte feme 26 Morgen große Landwirtſchaft an einen 


unrechtmäßigen Brieftaubenzucht laſſen von Zeit zu Zeit einzelne { 
Staroſten fogar regelrechte eg de nach ſolchen Brieftauben⸗ Polen und kaufte wieder eine 42 Morgen große Wirtſchaft in 
— 1 8 die — Au pm e wie die vor e Großwerdershauſen war bis dahin rein deutſch. 
ericht ausgetragenen Strafanklagen beweisen. r ganz un- Wollſtein, 4. Dezember. Zur Wiederherſtellung der 
anne re disleit he tay reen Biete Sar Dampfheisung 3 ee en TEF ib a 
r die Unmündigfei r . ich t eine neue Heizungsan 3 

läßt noch sogni A unmündigen Uebertretern des Brief⸗ aiy Heizungsanlage eingebaut 
taubengeſetzes Milde walten, wenn fie erſtmals angeklagt werden, 
und erteilt ihnen zur Warnung nur einen Verweis, aber bei 
Wiederholung droht ihnen empfindliche Strafe. 

X Die Tollwut wurde in der Wojewodſchaft Poſen 
in der zweiten Oktoberhälfte in 14 Kreiſen, 28 Ge⸗ 
meinden und auf 32 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Bromberg 
Kreis 1, 1, Cgarnikau 1, 1, Gofyn 2, 2, Grätz 2, 2, Inowroclaw 
Stadt 1, 4, Inowroclaw Kreis 2, 2, Koſchmin 1, 1, Birnbaum 5, 6, 
‘Mogilno 1, 1, Obornik 3, 3, Adelnau 2, 2, Poſen Kreis 1, 1, 
"&amter 5, 5 und Wreſchen 5, 1. 

X „Beſta“, Verſicherungsbank für Leben und Hagel, hat in 
Hrer N am Freitag beſchloſſen, der allgememen 
Landesausſtellung 1 eine bare Unterſtützung von 72 000 zi zu 
eben und deren Erhöhung in Ausſicht geſtellt, ſofern das Ge» 
Koahsiahr 1928/29 günſtig abſchließt. 

X Die Affefforenprüfung haben beſtanden: Kazimiera Rro 
molicki. Januſz Kryſiak, Feliks Motylewski, Stefan 
Kadojewski rm Dr. Michal Turek. 

Das Diplom mit dem Titel Magiſter für Pharmazie er- 
hielt Fräulein Prakſeda Stark aus Znin. Zum Dr. med, p t o- 
mobierte an der hieſigen Univerſität Fräulein Marja Ro» 
bins ka, Tochter des Kaufmanns R. in Krotoſchim. i 

X Gegen eine Kaution von 10 000 Zloty ift, dem „Kurjer“ gu- 
f der in Unterſuchungshaft mmene frühere Direktor der 
f r Gasanſtalt, 3. Dieſtel, auf freien Fuß geſetzt worden. 

x Nicht geborgene Leiche. In der Nähe des tg di wurde 
in der Warthe die Leiche eines nnes bemerkt, in dem man den 
39 jährigen Stanislaw Rutkiewiez vermutet, weil an der 
* des Gerberdamms Kleidungsſtücke mit Papieren 

unden wurden, die auf feinen Namen lauteten. Die Leiche 
5 te nicht geborgen werden. 

X Unfälle. Geſtern wurde dom Kraftwagen PZ 11617 in 
der ul. Wyſpiauskiego 5 (fr. Hardenbergſtraße) ein Juljuſg RN ol- 
ler, wohnhaft weg or 34 (fr. Singe ) überfahren. Er 
trug Verletzungen im Geſicht n. — Während des Abbruchs 
eines Baugerüſtes am Alten Markt erlitt ein Ka 1 % Mines 
nafaa? aus der St. Martinſtraße 56 einen Unfall, bei dem er 
einen Arm brach. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Pelagjia Preca 
wohnhaft ul. Lakowa 14 (fr. Wieſenſtraße) aus der verſchloſſenen 
1 ein brauner menpelz, ein e eine blaue 
. En 
u 


außer dem Inhaber beſchäftigt waren, fällt das Geſchäft nicht mehr 

zur dritten, ſondern zur zweiten Kategorie der Handelsunterneh⸗ 

men. Die Auferlegung der Strafe ſei demnach von den 

Steuerbehörden rechtmäßig vorgenommen worden, weil 

der Geſchäftsinhaber dadurch, daß vier Perſonen im Geſchäft tätig 

3 ein Patent der 2. und nicht der 3. Kategorie zu löſen 
tte. 


Geueralverſammlung des Großpolniſchen 
Schweinezüchter⸗Verbaudes. 

Am 26. v. Mis, hielt der Großpolniſche Schweinezüchter⸗Ver⸗ 
band ſeine Generalverſammlung ab. Nach Vornahme einiger 
Satzungsänderungen wurde eine Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen. Zum Vorſitzenden wurde der Präſident der Rands 
wirtſchaftskammer, bon Szulezewskt, zu Vorſtandsmitglie⸗ 
dern wurden Glockzin⸗Strychowo, Grabowski, Graf Kwi⸗ 
lecti, Linke ⸗Podgradowice und Tur no⸗Zlabowo gewählt. 


— quält am ärgſten im Winter. Sichere Heilumd 7 
| durch austur mit Piſtyans Schlamm⸗Kompreſſe 
„Galnma“. In allen Apotheken und Drogerien. | 


Haupilager: Biuro Piſzezany dia Polski Cieſzyn, 


ſie vorläufig keine Verwendung zu haben ſchienen. Immerhin 
hätten fte wohl noch länger die vier genannten Läden durchſtöbert, 
wenn nicht um 6 Uhr morgens ein Junge in den Friſeurladen 
gekommen wäre, der ſie verſcheuchte. ls der Junge die Spuren 
der Tätigkeit der nächtlichen Beſucher fah, benachrichtigte er jofort 
die Polizei. Die Diebe aber waren ſchon entwiſcht. Man konnte 
nachher nur feſtſtellen, daß fie an der Marſchallkowska eine yeğ 7 
genommen hatten und mit ihrer Beute davongefahren waren. \ 


Aus Oſtdeutſchland. 

$ Goray, Kr. Schwerin, 5. Dezember. Die Ausgedingerin 
Katharina Weber feierte, ſo meldet das „Schweriner Kreisblatt“ 
am 25. November ihren 101. Geburtstag; fie ift in Dor- 
mowo, Kr. Birnbaum, geboren und hat den größten Teil ihres 
Lebens in Dormowo und Punken⸗Hauland gewohnt. Im Jahre 
1918—1919, nach Beſetzung durch Polen, ift fie zu ihrer Toter 
nach Goray übergeſiedelt. Sie iſt die älteſte Einwohnerin des 3, 
orfes und wohl auch des Kreiſes und lebt hier in dürftigen Vers 
hältniſſen. 


x Evangeliſationsvortrag. Geſtern abend prad D. theol. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Bromberg, 5. Dezember. Der Beide Leo Petz aus Poſen 
war vor der 2. Strafkammer wegen öffentlicher Beſchimpfung 
eines Poligeibeamten angeklagt. Das Urteil lautete auf 
50 Zloty Geldſtrafe oder fünf Tagen Gefängnis. — Wegen 
Urkundenfälſchung war der Arbeiter Heinrich Ritter 
aus Prondki angeklagt. Er fälſchte die Todesurkunde ſeiner 
Frau, ſeine Geburtsurkunde und eine Beſcheinigung zur Schließung 
einer neuen Ehe. Der Angeklagte wurde zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. n 
* Graubens, 5. Dezember. Die 2. Strafkammer ver- 
urteilte den Portier Bronislaw Igielski wegen Hehlerei zu 
einem Monat Gefängnis mit zweijähriger Bewährungs⸗ 
frift. — Der Maurer Guſtav Janko w ski aus Michale und der 
hmacher Joſef Szulc von hier erhielten je 60 Zloty Geld- 
ſtrafe dafür, daß ſie in einer an den Präſidenten des Appellations⸗ 
rd in Thorn gerichteten Beſchwerde gegen den Friedensrichter 
re in Schwetz falſche Anſchuldigungen gerichtet 
n. ; 
„ Petrikau, 5. Dezember. Das Bezirksgericht verhandelte 
gegen den 45 Jahre alten Adam Maskiewietz aus Krakau, der 
angeklagt war, am 5. Dezember 1907 im Dorfe Jerzew bei Petrie 
der kau feinen Vater Hranciſzek mit einer Axt ermordet zu 
haben. Die Tat halte er begangen, weil ihm der Vater das 
Bauerngut nicht verſchreiben wollte. Nach der Tat vergrub er die 
Leiche in der Scheune, wo fte im Jahre 1908 durch 1 gefunden 
wurde. Da ihm der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, zog 
er es vor, nach Deutſchland zu fliehen, wo er ſich längere Zeit 
aufhielt. Schließlich kehrte er nach Polen zurück und gog nach 
Krakau. Dort wurde er noch von den ruſſiſchen Behörden feſt⸗ 
genommen, die auch die img sa: gegen ihn leiteten. Die ſe 
wurde dann von den polniſchen Behörden fortgesetzt, bis er ſchlief 
lich nach 20 Jahren vor dem hieſigen richt abgeurtei 
wurde. Er erhielt 8 Jahre Zuchthaus, hat aber nur 5 or 
abzuſttzen, da ihm 8 Jahre auf Grund der Amneſtie erlaſſen 
wurden. . ; 


Brieftaften der Schriftleitung. 


unferen veſern gegen Ein endung der Bez utun unentgelitich 
trariam aaee erteilt, Jeder ef pind Briehainf Via mit Freimarte zur 
eventuellen schriftliche! Beantwortung beianlegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäatich von 12--1% übe, 
G. B. Dr. S. Die 500 Mk. aus Juli 1915 hatten einen Wert 
bon 565,56 Zloth und find als Schuldſcheinforderung mit 10% a ponk 
55,56 Zloty aufzuwerten. Falls Sie in Güte Ihr Geld ni ; 
erhalten können, bleibt Ihnen nur die gerichtliche Klage, die ſofort 

anzuſtrengen ſein würde. 


rr rr 
Spielplan des Teatr Wielt. i 


ienstag, 6. 12: „Die Glocken von Corneville“. 
re 7.12: 9. Sinfonie und C-Dur⸗Konzert von var 
Beethoven. ; 
Donnerstag, 8. 12, nachm. 3 Uhr: salta”. (Crm. Preiſe.) 
Donnerstag, 8. 12., abends 7% Uhr: „Gioconda“. g 
reitag, 9. 12.: „Die verkaufte Braut“. y 
paaa A 10. 12.: „Der Raſtelbinder“. 
Sonntag, 11. 12., mittags 12 Uhr: Ballett-Matiprs der Rabane 


felde auf dem 900 Morgen großem Jagdgelände eine Feldiagd 
ſtatt, an der elf Schützen NR CN, Am erſten Tage RA 


2 


dagegen nicht in die 


vA enta ee ai 


di W Wojewodſchaſt Pommerellen. 
ulmſee, 5. mber. Der Weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag wird in dieſem Jahre hier am 9. ee ſtattfinden. 
Es weilen dann etwa 80 Ranger weilte aus den n 
Pommerellen, Tp und Schleſien in unſerer Stadt. Die Beo 
ratungen finden Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt, der in 
dieſem Herbſt neu ausgemalt wurde. Erfreulicherweiſe ſind die 
Faſſaden pieler Häuſer im letzten Jahre aufgefriſcht worden, ſo 
daß die Gäſte einen günſtigen Eindruck von unſerer Stadt be⸗ 
kommen dürften, zumal hier am Orte Schulgebäude ſtehen, die 
bft einer Großſtadt zur Zierde gereichen würden. Sie ſind alle 
ura vor dem Kriege erbaut worden. Das 1910 bezogene Gym- 
2 Pe 5 —. j ee gitet agd weiſt u. Stadt 
aft einge ichthaus mit Kühl halle, eine 
Seebadeanſtalt u. a. m. 4 © 


* Guimfee, 5. Dezember. Ein Unglücksfall ereignete 
auf dem Jagd ende des Herrn reihe T | 
einer Jagd entl ich die Flinte eines der Beteiligten und zer⸗ 
e Se pezynski aus Thorn die linke Hand. 
raudenz, 5. Dezember. Der Vieh⸗ und erde⸗ 
markt war wieder mäßig beſchickt. Beſonders Alk; bon 
preie war grug Luxuspferde fehlten ganz. Ein Paar braune 
ebrauchspferde im Alter von 4 und 5 hmm ferne 1400 Zloty 
koſten, und für einen a n Grauſchimmel wurden 0 je 
1400 Zloty gefordert. Der Viehmarkt war beffer beſchickt. an 
fab y pai —.— 1 In 105 Hauptſ Man hr m 7 
feide ufe, zwei Kleider, zwei vergoldete nuhren, ein Ude mittlerer Sun bra 0 saie 
15 ii Fo bernes Werne im Geſamtwerte von > ge ar > mittlerer Qualität brachten 500-600 Zloty, ges 
Zloty; einer rja Stefans ka aus der ul. Patr, . Händle da 500 Zloty. Einige biefige und mehrere auswärtige 
kowskiego (fr. aaura, MAS, bei einem Ueberfall eine Taſche er kauften eine ganze Anzahl Milchkühe zum Bahnverſand an. 
mit 42 Zloty. i 
X Bom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren dei klarem Himmel 


le. ; f 
. 11. 12., abends 7½ Uhr: „Gioconda“. 


5 
Montag, 12. 12.: „Herbſtmanöver“, Operette von Maman J 
remiere). ; 4 
Bi Sianid 18. 12.: „Die Fledermaus“. ; j 
Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. t 
Vorvertaut An Woche niagen im eair Polski von 10 Uhr vorm. 

dis 8 hr nachm an Sonn. und FNeſertiaen im Teatr Wielki 
von 1172 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


wurden an der ſtaatlichen Grenze mehrere Schmuggler, die pol⸗ 
drei Grad Kälte. niſche Zigaretten, Marke „Pomorski 9 n po eingelaſſen. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen Betrug heute, | nach Deulſchland ſchmu n eh Die „Pomorski Raritas“ iſt 


* 

Dienstag, früh + 1.95 Meter, gegen -+ 097 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzte 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitidaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 8.—9. Dezember: Altftabt: 
Grüne Apotheke, Wroclawska 31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, 
Jerſitz: Stern⸗Apothele, De 12, Lazarus: 25 am 
Botaniſchen Gorten, Glogowska „ Wilde; Kronen-Apotheke, 
Górna Wilda 61. 

X Bojener Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 7. De- 
zember. 12.45—14: Orgelkonzert. 18: In den Pauſen Getreide⸗ 
börſe. 14: Effektenbörſe. 1717.45: Für die Kinder. 17.4519: 

iberes. 19.10-19.85: Franzöſiſch. 19.8520: Die großpolniſche 
ſellſchaft der lamdwirtſchaftlichen 1 ihre Organiſation und 
Tätigkeit. 20.20.20: Wirtſchaftsnachrichten. 20.30.—22: Konzert. 
82 22.20: Zeitzeichen. 22.3024: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


Vereine kalender. 
Mittwoch, 7. 12. Radfahrerverein Poznan abends 7 Uhr: 
Kiebungsabenb. 
Donnerstag, 8. 12. Radfahrerverein Poznan abends 74 Uhr: 
Lichtbild rvortrag in der Grabenloge, anſchließend Verſammlung. 
e Ter Verein Deutſcher Sänger bittet uns, mitzuteilen. daß 
ie nächſte Gejangitunde in dieſer Woche am ae 5 
e ſtatt⸗ 


eine A e die eigens für die Pommereller Gegend an⸗ 


t 


T 
Ben kommt. Das 1 man dann „ausgleichende Gerechtigkeit“! 
+ Stargard, D. Dezember. Am 30. v. Mis. ereignete ſich 
edge r abends ein F ane leicht hätte ein 
i ide nehmen können. ranſitgüterzug fuhr au 
eine nach Dirſchau fahrende Lokomotive. Beibe Nasen Fri 
leiſten, wobei die Gülerzuglokomotive erheblich beſchädigt wurde. 
ei Güterwagen entgleiſten ebenfalls, wovon einer faſt völlig 
dertrümmert würde. D Bahndamm tft auf eine Entfernung von 
1 en 1 e Der a raue verlieh den 1750 
ndi: ng. er Schuld trägt, tft 
nicht fefigeftellt 55 | e 
Thorn, 5. Dezember. Aus der Verordnung des Handels⸗ 
miniſters vom 30, v. Mts, ift zu entnehmen, daß die Thorner 
ee eee liquidiert wird, die Graudenzer und 
romberger aber beſtehen bleiben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau, 5. Dezember. Eine feltene Frechheit 
legten, dem N Poranny” zufolge, Diebe an den Tag, die 
liche 6 Bet en 1 3 im Sb Haufe befind⸗ 
i 5 3 , 11 en aufſuchten, um 0 * 1 f i s 

9. d. Mis, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshau brachen zunächſt die Schlöſſer der liege n u 
findet. a NE Regulski. Dort öffneten fe alle Schränke und Behälter und er⸗ 
; Aus ber Wojewohidaft Poſen. a daher ein BD So: vis mor ihnen zu wenig. Sie 

* Bojanowo, 5. Dezember. Am Donnerstag beging der ven- Friſeurgeſchalt aa dor ch Me gen ee 
fionierte AnſtallsAufſeher Frackowfak mit feiner Ehefrau] maſchinen, Rafiergeuge Masche und Parfümerien im Werte von 
die Goldene Hochzeit. Die Einſegnung des Jubelpaares] 1000 Zloty mit. Dann brachen fie ein neues Loch durch die a 


r : ä IR 
Wetlervorausſage für Mittwoch, 7. Dezember. 


= Berlin 6. Dez. Für das mittlere Rorddentichland : 
Weiter trocken und ziemlich heiter, Temperaturen wenig v rändert 
bei rund ef jüdöſtlichen Winden. — Für oas übrige Deutſchland? 
Ueberall beſtändiges Wetter ohne Temperaturenänderung. f 


„— — EA EEEE EEEE — 
- * 
Spenden für die Altershilfe. 

K. 8., Weihnachtsſpe nde 15 00 Zloty 

e Vortrag aus Nr 260 . De 
Zuſammen . 30% Blu 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 288 Poznat einzahlen bzw. überweiſen. müſſen dieb 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. ` X 
Weitere Spenden erbittet und mmmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poiener Tageblattes. 


. ͤ PETE Ä EEE EEA 
N für Damen und Herren 
tauft man am beſten ; 

Hüte -a 


Tomase 


Poznań, Pocztowa 9 (neben der Danziger Bank). 
Alle b. une er Hüte w. 3. Vorzugepr. erneuert. Durch Regen unanschnl. 
geword. Plüſchhüte werd. gratis aufgefrticht. es lann darauf gewartet werden. yi 


LA 


fand am Donnerstag vormittag ſtatt. Wand und befanden im Laden von Wiankowski, wo ſi a C h 
Bromberg, 5. Dezember. Zu dem ſchweren Unfall 1900 Zloty Seeds e wehe Auch die nächſte Wc n ie Sue Aae empiobien: j 
auf der Station Rafel, ber dem Tr. Lew ſchwer verletzt wurde. daran glauben, und fie fanden im (eihäft des Michael Gpe- Karl Man's geiammelie Werke geb. k 
erfährt die „Deutſche Rundſchau“ noch: Als der Zug von Schneide⸗ ar wo fte für 10000 Zloth Qieidungëftüde und ähnliche Einzei-Bände à 5 Rim. in nur neuen Örcmplaren! 5 
mübl in die Station einfuhr, befand ſich der Verunglückte an einer] Sachen mitnahmen. Sicher wären jte auch noch mit dem Kopf Antıguaric find evenals einige Bände vorrat g. ; 
5 Sch e e iens des Nebengleiſes. Er- führt den Unfall darauf durch die nächſte Wand gegangen, wenn ihnen nicht eingefallen] Zu Beitelungen empfiehlt fidh die Wchvandlung der Drutarni“ 
Aurxück, ein etwa vier Meter langer eiſerner Schürhafen bon] wäre, daß dort ein Sargladen Rh befand, deſſen Erzeugniſſe Concordia Sp. Ate., Poznan, ul. Zwierzyntecta 6. ) 


1 


Handelsnachrichten. f 


Bi Die deutsch - polnischen Handeisvertragsverhandlungen. Bei den 
ur in Warschau abgeschlossenen Verhandiungen zwischen der 
ten Gesandtschaft und der polmschen Regierung sind die nötigen 
Ver edingungen geschaffen worden, um das Inkrafttreten der polnischen 

ste ordnung „über die Maximalzölle während der Dauer der bevor- 
5 euden W irtschaftsverhandlungen zu verhindern. Ferner wurde, wie 
fes 10 W arschau gemeldet wird, im Zusammenhang mit dem Abschluss 
Pon olzprowisoriums zwischen Polen und Deutschland eine Eisenbahn- 
ut vention für die Zeit vom 1. Dezember 1927 bis 1. Dezember 1928 

terfertigt, auf Grund welcher beide Staaten sich gegenseitig ver- 
A die Eisenbahntransportsätze während eines Jahres nicht zu 
a hen. Eine Ausnahme bildet nur eine generelle Tarifänderung, von 

elcher die interessierte Partei innerhalb neun Wochen vor Anordnung 
4 er Veränderung benachrichtigt werden muss. 


0 Besprechungen zwischen Vertretern des deutschen und polnischen 
letesshandels. Auf Grund einer Anregung des Vereins polnischer Kauf- 
Ne in Warschau findet im Anschluss an die industriellen Beratungen 
m 8. Dezember im Grosshandelshaus in Berlin zwischen Vertretern 
. genannten Vereins unter Führung seines Vizepräsidenten, Herrn 
Adolf Sturm, und Vertretern des Reichsverbandes des Deutschen Gross- 
4 d Uebersechandels eine gemeinsame Besprechung über die deutsch- 
i Polnischen Wirtschaftsbezichungen statt mit dem Ziel, einer wirtschaft- 
chen Verständigung den Boden zu ebnen. Von polnischer Seite 
I men ausser dem Vizepräsidenten, Herrn Adolf Sturm, die Herren 
i il: T. Marchlewski, Graudenz, K. Otmianowski, Posen, S. Porobski, 
yaan, B. Sikorski, Posen, S. Wartalski, Warschau, und W. Wislicki, 
arschau. Auf deutscher Seite werden an den Verhandlungen teil- 
nehmen: der Präsident des Reichsverb. d. Dt. Gross- und Uebersee- 
andels Gch. Kommerzienrat Dr Raveue und der Vizepräsident Kom- 
Nerzienrat Dr. Lustig, ferner die Präsidialmitglieder Stadtrat a. D. 
isenführ, Berlin, Alexander Flinsch, Berlin, Reichstagsabgeordneter 
. tto Keinath, Berlin, H. A. Klöpper, Hamburg, sowie eine Reihe 
Weiterer Vorstandsmitglieder und Vertreter von besonders am deutsch- 
bolnischen Handelsverkehr beteiligten Bezirksgruppen und Fachver- 
banden des Reichsverb. d. Dt. Cross- und Uebersechandels. 


0 Oberschlesische Zinkblechproduktion im Oktober. Die Zink werke 
Oberschlesiens haben im Oktober d. Js. 1109 t Zinkblech, d. h. 73 t 
eniger als im vorhergehenden Monat produziert. Die Gesamtproduk- 
Mon von 10 Monaten dieses Jahres beträgt 10680 t, während sie für 
eselbe Zeit im Jahre 1926 nur 6571 t betrug. 


. Märkte. 


Getreide. Warschau, 5. Dezember. Notierungen der Getreide- 
100 Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation. Posener Weizen 759 gl. 
55.30 pommerscher 731/736 gl. 49.50, Kongr. Roggen 681 gl. 39.50 bis 
.40— 39.25, 687 gl. 39.75, Kongr. Hafer 36, Roggenklcie 27. Nicht- 
eise der Preisnotierungskommission Parität Warschau. Warschauer 
N eizenmehl 4/0 A 82—85, Weizenmehl 4/0 74—77, Roggenmehl 65proz. 
y 1—58, Weizenkleie 28. Stimmung ruhig. Umsatz 210 t. 

Hier kam es zu Geschäftsabschlüssen 


Der Gesamtumsatz betrug 300 t. 


Lemberg. 5. Dezember. 
f Weizen, Roggen und Inlandsmais. 
as Angebot ist etwas verstärkt. Die Preise für Mahigerste, Hafer 
And Buchweizen sind etwas zurückgegangen. Tendenz uneinheitlich. 
Stimmung belebt. Börsenpreise: Domänenweizen 48.25—49.25, Roggen 
%.50— 39.50, rumän. Mais 33.50-34.50, weisse Bohnen 45—55. Markt- 
preise; Sammelweizen 46.75-47.75, Mahlgerste 33.75—34.75, Hafer 32.50 
Ms 33.50, Buchweizen 36.25—38.25, Roggenkleie 25.75—26.75, Weizen- 
kleie 25.75—26.75, Heu I. 10—14, II. 6—9, Lagerstroh 7—8, ungedrosche- 
der Klee 13—17, Tymothe 17. 

Kattowitz, 3. Dezember. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
r den Export 52.5054, für das Inland 51.75—53, Roggen für den 
4 port 53—54, für das Inland 44—46, Hafer für den Export 39:50 bis 
4150, für. das Inland 37.50—38.75, Gerste für den Export 49—52, fur 
das Inland 43.50--45 50, Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 49 bis 
50, Weizenkleie 31—32, Roggenkleie 31—32. Tendenz ruhig. 

Berlin, 6. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 in Goldmark. Weizen: märk. 237—240 (74.5 kg Hektoliter- 
dewicht), Dezember 269.50, März 276.50—275.25, Mai 278--277.50. Ten- 
enz: matt. Roggen: märk. 239—241 (69 kg Hektolitergewicht), De- 
zember 261—260.25, März 265.50—265, Mai 268.25--267.75. Tendenz: 
tter. Gerste: Sommergerste 220—268. Tendenz: behauptet. Haler: 
Märk. 202—212, Mai 238. Tendenz: stetig. Mais: loko Berlin 213-215. 
endenz: fest. Weizenmehl: 31—34.50. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 
R Tendenz: ruhig. Weizenkleie: 15—15.25. Tendenz: behauptet. 
öggenklele: 15—15.25. Tendenz: behauptet. Raps: 345—350. Viktorla- 
"sen: 51—57. Kleine Speiscerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. 
deluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, 
Mau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.70—16.10. Rapskuchen: 19.20—19.40. 
inkuchen: 22.80—23. Trockenschnitzel: 11.80--12. Soyaschrot: 20.70 
21.50. Kartoflelflocken: 23.80—24.20. ` 
y, Produktenbericht. Berlin, 6. Dezember. Die günstigen argen- 
mischen Erntenachrichten beginnen sich immer stärker am Weltweizen- 
Märkte auszuwirken. Im Anschluss an die schwache Veranlagung der 
terminmärkte waren die Offerten des kanadischen Farmerpools und 
Menso die der freien Exporteure stärker ermässigt. Auch die Plata- 
der waren in ihren Forderungen entgegenkommender. Auslands- 
wegen wurde gleichfalls billiger offeriert, und von Abschlüssen war 
iaer bei Auslandsweizen noch Auslandsroggen etwas zu hören. Vom 
dande steht ausreichendes Angebot von Brotgetreide zur Verfügung, 
Sel Mühlen sind in ihren Dispositionen angesichts des anhaltend 
Chlechten Mehlgeschäftes zurückhaltend. Kahnware begegnet kaum 
pch irgend welchem Interesse, da weder Verkäufer noch Käufer das 
siko des Wassertransportes auf sich nehmen wollen. Waggonware 
St bei Weizen etwa 1 Mark, bei Roggen bis zu 2 Mark billiger als 
Stern zu huben. Im Lieferungsmarkt ergaben sich für Weizen und 
egen Preisabschläge von %—1 Mark. Weizen- und Roggenmehle 
dad verschiedentlich 25 Pfennig billiger offeriert, auch dies vermag 
„u Markt jedoch nicht zu beleben. Das Haferangebot hat sich ver- 
zert, der Konsum bewilligt 1--2 Mark höhere Preise. Gerste in 
Forderungen nachgiebiger. Die Festigkeit für Mais hielt weiter 
a besonders rege Frage ist für Rumänenmais zu beobachten, da hier 
Transport nicht von der Wetterlage abhängig ist. 

Vieh und Fleisch. Posen, 6. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 684 Rinder (darunter 38 Bullen, 211 Ochsen, 
Kühe und Färsen), 2481 Schweine, 415 Kälber und 237 Schafe, zu- 
men 3817 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleischige ausgewachsene, von höchstem 
0 hlachtwert 152—156, vollfleischige jüngere 138—146, mässig genährte 
Re und gut genährte ältere 116—126. Färsen und Kühe: voll- 
ſischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
ies, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge, Kühe und 
tsen 140—146, mässig genährte Kühe und Färsen 118—126, schlecht 
Nährte Kühe und Färsen 90.—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 160, mittelmässig gemästete Kälber 
n Sauger bester Sorte 148--150, weniger gemästete Kälber und gute 
Uger 136—140, minderwertige Säuger 124—130. 

41, Schale: Stallschafe: Mastlammer und jüngere Masthammel 150. 
ere Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 
130, mässig genährte Hammel und Schafe 120-124. 

nm Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 204—208, 
in leischige von 100—120 kg Lebendgewicht 194—200,. vollfleischige 
n 80—100 kg Lebendgewicht 184—190, tleischige Schweine von mehr 
80 kg 176—180, Sauen und späte Kastrate 150—186. 
Marktverlauf: ruhig. \ 
Warschau, 5. Dezember. Am hiesigen Schweinemarkt war die 
mung behauptet. Geschäfte wurden gern und zahlreich zu 2 bis 
zł für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthaus abgeschlossen. 
emberg, 5. Dezember. Preise für 1 kg Lebendgewicht loko 
t. Schlachthaus. Bullen II. 1.35—1.50, III. 1.10, Kühe I. 1.60—1.65, 
20, III. 0.80—1.10, Färsen 1.50, Kälber 1.20—1,48. 

ra k a u. 5. Dezember. Am hiesigen Viehmarkt wird für 1 kg 
enge wicht in Zloty notiert: Bullen 1.11—1.78, Ochsen 1.25—1.70, 
u 0.71--1 62, Färsen 1.10--1.79, Kälber 1.62—2 22 Schweine Lebend- 
cht 2252.54, geschlachtet 2.30—3.20. Tendenz für Rinder und 
eine behauptet. Nach dem Ausland, hauptsächlich nach Wien, wur- 
78 Schweine verkauft. 

ne. Kattowitz, 5. Dezember. Die Zufuhr an den hiesigen 
en kt ist stark, doch ist der Bedarf der hiesigen fischverarbei- 

Industrie gleichfalls sehr stark, so dass sich die Preise bei 
h 2 maden behaupten können. Für % kg wird notiert: Schleie 
Motor Karpfen lebend 2.25, Hecht 2.25. 

Uhr ‚ereierzougnisse. Warschau, 5. Dezember. Die Rutter- 
rück, in den letzten Tagen etwas gestiegen und hat einen kleinen 
gang hervorgerufen. Ein weiteres Fallen der Preise wird hier 
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aber nicht erwartet, da in der augenblicklichen Jahreszeit verhältnis- 
mässig wenig produziert wird. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel 
loko Lager: Beste Sahnenbutter 7.70, gesalzene Tafelbutter wird je nach 
Art mit 6.30—7 zi bezahlt Im Kleinhandel kostet 1 kg Auswahlbutter 
8.40, Tafelbutter I. 8.20, II. 7.40, gesalzene Tafelbutter 7.80, Speise- 
butter 7.20 zl. 

Eier. Warschau, 5. Dezember. Im hiesigen Eierhandel herrscht 
feste Stimmung, da das Angebot im Zusammenhang mit verringerter 
Produktion sehr spärlich ist. Notiert wird für 1 Kiste frischer Trink- 
eier 320—325 zit, durchleuchtete Eier (Garant. Güte) 360 zł. gekalkte 
Eier 250—265 zł. Im Kleinhandel gelten folgende von der Preiskom- 
mission festgesetzte Preise: Trinkeier 25 gr, gekalkte Eier 21 gr pro 

tück. 

Kattowitz, 5. Dezember. Die Zufuhr frischer Eier nach hier 
ist seht gering. Am hiesigen Markte befinden sich ausschliesslich ge- 
kalkte Eier mittl. Sorten. Notiert wird für 1 Kiste in Zloty: Gekalkte 
Eier 240—245, irische Eier über 300 zł. Auch die Ausfuhr über Katto- 
witz ist wegen schlechter Zutuhr sehr unregelmässig. 

Obst. Kattowitz, 5. Dezember. Preise für I kg in Zloty: 
Inländ. Kompottäpfel 0.50—-0.70; inländ. Tafeläpfel 0.80—1.40, inländ. 
Kompottbirnen 1—1.40, inländ. Tafelbirnen 1.60—2.50, ital. Nüsse 2.60 
bis 3, Zitronen 12—-14 gr pro Stück. 

Pilze. Lublin, 5. Dezember. Hier ist das Interesse bei schwacher 
Zufuhr fortlaufend stark. Notiert wird für 1 kg in Zloty: Getrocknete 
weisse Auswahlpilze „Prima“ 22—25. weisse Pilze ohne Wurzeln 17 
bis 20, Durchschnittssorten 15, schlechtere 12— 18. Tendenz abwartend. 

Häute und Felle. Lemberg. 5. Dezember. Preise für 1 kg in 
Zloty: Leichte Rindshäute I. 2.88, schwere 2.80, Kalbshäute I. im 
Schlachthaus 4, in der Provinz 3.60, grosse Rosshäute 31, kleine 25 21 
pro Stück. ` 
Lublin, 5. Dezember. Am hiesigen Häutemarkt ist die Nach- 
frage gut, der Export hat wegen Warenmangel aufgehört. Notiert wird: 
Gesalzene Rindshäute 3.20—3.30 pro Stück, Kalbshäute bis zu 3 kg Ge- 
wicht 13, 3—3.25 kg 15 zł, hiesige Rosshäute 38—40, aus dem Posen- 
schen 45—30 zł. Tendenz fest. Gezahlt wird mit 20-50 Prozent Bar- 
geld, Rest mit 3 bis 4 Monatswechseln. 

Naphtha und Napkikaerzeugnisse. Borystiaw, 5. Dezember. Der 
von dem Naphthakartell festgesetzte Preis von 210 Dollar für 10000 kg 
Rohnaphtha Marke Boryslaw verpflichtet weiterhin und nur für prompte 
Naphtha wird an der Börse 205—207 Dollar je nach Art und Menge ge- 
zahlt. Im Schachte Nr. 58 in Mraznica (Fanto) ist man in einer Tiefe 
von 1461,90 Meter mit 6 Zoll-Röhren auf eine bisher noch nicht fest- 
stehende Produktion von 6000 kg Rohnaphtha in 3 Stunden und auf 
gegen 1,5 Kubikmeter Gas pro Minute gestossen. 

Kattowitz, 5. Dezember. Preise für 100 kg loko Lager Katto- 
witz: Benzin 710/20 c. g. 87.75, 720/30 84.50, 730/40 84.35, 740/50 83.35, 
750/60 76.65, Naphtha 59, die Preise für Oele sind sehr fest. Gasöl I. 
31.60. II. 32.10, III. 38, IV 41.50, V. 45.50, VI 50.50, VII 56.50, VIII. 
64.50, Raffinadesl 57.07 und 65.31. Geschäftsabschlüsse sind sehr er- 
schwert, da im allgemeinen Barzahlung gefordert wird, während nur die 
Grossindustrie mit Wechseln zahlen dorf. 


Devisenparitäten am 6. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8:92. Danzig 8.92, 
Reichsmark: Warschau 213 10. sorin 218.11, 
Danz. Gulden: Warschau 174.00. Danzig 174.03, 
Goldzloty: 1.720 81. ONS ü 
Berlin, 6 Dezember 1 r. Auszahlun 
War ellen 44 828— 47 025, Große Zloty-Noten 46.775 47.175. Kleine 
Zoty-Noten ——. 100 Rm. = 212 65—213.56. 
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Kattowitz, 5. Dezember. Die Lage am hiesigen Holz- 
ug unverändert. Die Tendenz fortlaufend fest. Die Nachfrage 
ist besonders für kleinere Partien gut. Grössere Geschäfte kommen 
hier vorläufig nicht zum Abschluss. Notiert wird: Balken 130—150, 
Kantholz 120—130, Tischlerholz 200—250, Baubretter 95—110, hartes 
Holz: Eiche II. 200-—250, Birke 120—130. 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 5. Dezember. Die Preise 
sind sowohl für neues wie auch für Altmetall bei steigender Tendenz 
fest. Augenblicklich ist wieder die Ausfuhrgebühr für Altmetall ein- 
geführt worden. Der Inlandsumsatz ist nicht gross. Loko Lager wird 
für 100 kg notiert: Altkupfer 260—275, altes Messing 175—195, alte 
Bronze 230—260 zl. Wegen starken Warenmangels werden hier hohe 
Prämien für sofortige Lieferung in Höhe von 3—4 Prozent der notierten 
Preise gewährt. 


/ Posener Börse. 


' Börsenstimmungsbild. Posen, 6. Dezember. Der Verlauf der 
heutigen Börse war noch ruhiger als gestern. Die Kurse blieben aber 
trotz schwacher Stimmung unverändert. Am Pfandbriefmarkt wurden 
die 6proz. Roggenpfandbrieie heute überhaupt nicht gehandelt, während 
4proz. Konvertierungspfandbriefe nur kleinen Umsatz hatten. Von 
Staatspapleren wurden Prämiendollaranleihen zu 66 zł für eine 5-Dollar- 
Aktie abgegeben. Am Bankaktienmarkt ist die Lage unverändert. Für 
Handels- und Industrieaktien ist das Interesse weiterhin sehr gering. 
Nichtamtlich wurde Bank Polski in kleinen Positionen zu 152.50 ge- 


handelt. . 


(Soblusskurge) Fest verziusliche Werte. 
| Pos. $o Poll. Br. d. Pos. Lendsch. | 9275| 92.75 Rx 
Vorkr.-Pfäbr. ` r. d. Pos. 5 
805 5 205 Pos. Kriegs-Pidbr. Gio Rogg. Br. d. Pos, Läsch. 25.15 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 


42 Pos. Px. Obl. m. dt. St. u. p. Auf 
49 „ Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
3½% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
3¼ %. Pr. Obl. m. dt. Sl. u. p. Auſd. 
3½ % Pos. Prox. Obi. m. polu. St. 
5% È -Dollaranleihe 


gls 


Tendenz: schwach. 
Industrieaktien, 


Bk. Centralny in am 5 
Bk. Kw. Pot. VA — 4 
Bk. Przem, sl. 14 rd AA 5 
Bk. Zw. Sp. Zar. = 2 
P, Bk. Handl. Zakeo z3 
P.Bk.Z emian BEE on 23.00 
3 67000 56.50 — 
Brow. Grudz. T ha 2 
— [105.00 — 
Brow. Krot. 
or paag T, 118.50 72 
Cante. Rolnik. 2 


Tendenz ‚schwach. N 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88—8.895 zł, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43 32 21. Devisen 43.4075—43 472 zł, 100 schweizer Planken 
(Noten) 171.206 zł, Devisen 171.55—171.807 zł, 100 französische Franken 
(Noten) 34.911 zi, Devisen 34.98-35.032 zł, 100 deutsche Reichsmark 
(Noten) 211855 zł, Devisen 212.20 212.598 zł, 100 Danziger Gulden 
(Noten) 172.904 zł, Devisen 173.25—-173.509 21. 

Der Ztoty am B. Dezember 1927. Loudon 43,50, Neuyork 11.28, 
Riga 61, Zürich 58.15, Mailand 207, Prag 377%. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


a A S 


Mittwoch, 7. Dezember 1927, 


für 25 Stück alter Markaktien eine 100-Zloty-Aktie ausgegeben wurde. 
Wegiel begrenztes Geschäft bei schwacher Tendenz, Naphthaaktien 
gleichfalls schwächer. Von Montanwerten ist Orthwein fester, Rest 
schwächer. Die grössten Kursverluste an diesem Markte hatte Sta- 
rachowice. Das Geschäft in Textilwerten hielt sich in äusserst engen 
Grenzen. Für Grodzisk, die sich zur Notiz nicht eignete, wurde ein 


Kurs von 0.27 zł genannt. 
Fest verziusliche Werte. 


6. 12.5. 12. 


8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl 


6% Dollar-Anleibe 82.00 — 
10% Eis»nbahn-Anleihe 103.25 | 103.09 
64.99 | Eisenb.-Konvers -Anleihe f 61.00 | 63.00 


— + | Parowozy — 
— į Pocisk — 2.75 
— | Roha — — 
Bk. Zachodni 83.20 Rudzki — 154.00 
Bk. Zi. Ziem. P. — į Starachowice 66.50 68.00 
Bk. Z w. Sp. Zar. — f Staporköw — — 
Kijewski — [Ursus — 13.50 
Puls — [Zielenlewski 21.50 — 
Spiess 12.00] Zawiercie 34.00 35.00 
Sirem — rar do- 17.250 17.50 
Zgierz — į Borkowski 3.30 3.85 
Elektr. Dabr. — Br. Jablkow. | — | — 
Elsktryoznose — [Syndikat — ex 
P. Tow. Klent. — į Haberpusch — 1157.00 
Brown Borery 8.75] Harbels — — 
Kabel 40.25] Spiry a — — 
Sila 1 Swiatto 9.05] Zegluga -j~ 
h w — Majewski — — 
Cvor k — į Mirków — — 


Lombard 


Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse, 


6.12.|6.12. 
veld | Brief 


patanen aa 

n*) 26.35 26.48 25.48 

Brüssel ae eS 

Helsingtors — Weg ef 
ndon 125,35]126,01 

Newyork 4⁰ 


171.5%%172. 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 6. Dezember, 13 Uhr. 
Eiiektenbörse eröffnete bei zurückhaltendem Geschäft 


Die 
in nervöser 
Stimmung. Das Kursniveau unterlag nur geringfügigen Veränderungen, 


war aber im ganzen als gut behauptet zu bezeichnen. Die Tendenz 
wurde allerdings ausschlaggebend von der positionstechnischen Seite 
bestimmt, in der die Folge der geringen Beteiligung des Publikums an 
verschiedenen Terminaktienmärkten Materialknappheit entstand, als die 
Tagesspekulation und die Provinz Deckungskäufe vornahmen. Nach Be- 
endigung der Deckungen bröckelten die Kurse überwiegend ab, da die 
Börse der bevorstehenden Veröffentlichung des Berichtes von Parker 
Gilbert eine starke Nervosität entgegensagt und andererseits über die 
Entwicklung des Konfliktes in der Eisenindustrie zunächst weiter 
Unklarheit bestand. Die Lohn- und Arbeitszeitverhandlungen sollen be- 
kanntlich erst am Mittwoch fortgesetzt werden. Einen Rückhalt gab 
demgegenüber die seit kurzem etwas freundlichere Situation am An- 
lagemarkt, die internationale Kupferhausse und die Tatsache, dass täg- 
liches Geld heute leichter erhältlich war. Der Satz wurde mit 7% bis 
9% Prozent genannt. Monatsgeld 8%--9%4 Prozent. 
mit Bankgiro 7% Prozent und darüber. Der Umsatz am Wechselmarkt 
blieb geringfügig. Im Devisenverkehr notierte der Dollar nach einem 
gestrigen vorübergehenden Stand von 4,1815 heute etwa 4,1825 bis 
4,1830. Das englische Pfund behauptete seinen hohen Stand gegen Neu- 
york mit 4.8821. Die spanische Valuta neigte in London mit 29.78 zur 
Schwäche. International befestigt war der holländische Gulden. London 
gegen Amsterdam notierte 12,075. Die amtlichen Anfangskurse schwank- 
ten nach beiden Seiten im Rahmen von 1—2 Prozent und weniger. 
Flektrizitätswerte und Montanaktien befestigten sich überwiegend auf 
die bereits erwähnten Deckungskäufe. Auch die Werte der weiter- 
verarbeitenden Eisenindustrie hatten leicht gebesserte Kurse. Die 
günstigen Absatzziffern des Kalisyndikates gaben dem Markt keine neue 
Anregung, da sie mit den Steigerungen während der vergangenen Tage 
bereits als escomptiert galten. Lediglich Aschersleben plus 2 Prozent. 
Die Bestätigung der I. G. Farben, dass der Abschluss ciner deutsch- 
französischen Chemieverständigung unmittelbar bevorstehe, regte das 
Geschäft in chemischen Werten an. I. G. Farben setzten 1% Prozent 
fester mit 249.25 ein. Schiffahrtsaktien und andere Freigabewerte be- 
gannen freundlich. Bankaktien leicht erhöht. Kunstseidenwerte ruhig. 


Deutsche Staatsrenten kaum verändert. Nach Festsetzung der ersten 
Kurse trat auf fast allen Gebieten eine weitere Steigerung um 1 bis 
2 Prozent ein. 


Terminpaplere. 


Phönix Beb. | 87.50 
Rh.Braun«oh, |216.62/212.00 


Löwe, Ludw. 222.00 
Mannesmann |137.501134.00 
Mans. BR 


Westeregeln 
8 aldh. 238.55 


Ablös.-Schuld 1-60 000 52.80 52.80 | Ablös.- Schuld ohne Auslosungs!. 
\ 0.90 000 55.80 


Accumulator, Feldmühle 90.00|183.50| Pöge, Kitr.-W. 102.50 — 
Adlerwerke Hohenlohe 16.87 | Riedel 4425 — 
Aschaffenb, 13800 Humboldt 5 108.50 
3 = Körting, Gebr.] 78.00 ; 
Berger, Tiofb. {262.00 Lahmeyer er 
Cop. Hisp. Am. Laurahütte 76.50 76.25 
Dt. Kabelwk. Lorenz 317.00 
DıWollw.Man Motor. Deutz Stott. Vulkan 2 


60.28 — 22.00 22.00 
Nord i. Wollk.1158.50]155.00] Srolb. Zinkh. 193.75188.00 
Tendenz: freundlich. 


Amtliche Devisenkurse. 


f 


Noten [6.12.]6.12 | 5.12 |512 | Buenos Altes RE 2 
Geld [Brief] Geld | rief ] Canada Jugoslawien 7352 7376 
Ja, t 1.918 Kopenhagen j 
Konstantino; 1| 21 20.63| 20.65 
1 2 20 ; 16. 
ewyo! 1785 
Rio de Janeiro|0.4985 \ 
y i U ; 3.022| 3.926] 3.022 3.028 
Warschauer Börse. Amsterdam 53 aae] Spann 68.33 A0 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. Dezember. An der heuti- 1 rd 58.46] 58.58] Budapest 1315| 7329 
gen Börse herrschte seitens des Publikums schr schwaches Interesse. Bess 60| 81.78] 81.58) 81.74] Wien 38.91 59.08 
Für Bankaktien ist die Tendenz im allgemeinen behauptet. Chemische, eisingtors 10827 108470517 1057 


und Zementwerte umsatzlos. Vom Elektrizitäts werten 
wurde heute Brown Bowery 9 ohne Kupon 1926 gehandelt. 
Von Zuckeraktien Chodor6w schwächer, Czersk etwas fester. Für 
Czgstocice wurden heute die neuen Goldzlotyaktien eingeführt, wobei 


Elektrizitäts- 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
— aaa 
Fortsetzung det Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Waren wechsel 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. | 


s weshalb die Entscheidung bis zu dem oben genannten Datum vertagt Der von der Generalversammlung angenommenen Bilanz per 30. 6. 19% 
Handelsnachrichten. wurde. ä 2 Wir: n Kasse 30 578.80, Kontokorrent 1 250 bau 

Um die Bildung des neuen Naphtha kartell $ ich di Von den Aktiengesellschaiten. Neugründungen: Transport- ekten 193 909.47, Vorschüsse auf Rüben 698 611.49, Inveni | 
Regierung lebhaft bemalt, und zwar ee e Imiaeeais da NP gesellschaft „Baltie-Levant“ in Warschau, Grundkapital 400000 zł, | 7 001 339.54, Düngemittel 813 783.98, Grund und Boden 50427.62, d. 

praucherschaft, der die Iniandspreise nicht 20 seht vertanert werden Gründer: Ingenieur Stanislaw Ossoblewski, Feliks Oppmann, Advokat bäude 756 174.47, Maschinen und Apparate 1 183 405.63, Trocknund 
sollen, andererseits aber auch mit Rücksicht auf die Gesellschaft „Pol- | Józef Bloch. Bestätigt 15. 11. 27. — „Kammgarnspinnereigesellschaft‘ | 103 312.08, Gleisanschluss 32 873.21, elektrische Beleuchtung, Anteil) 
min“, die ein staatliches Unternehmen ist und die grösste Raffinerie | A-G. in Lodz. Grundkapital 2 Mill. Złoty. Gründer: Wilhelm Schoen, Laboratorien, Mobilien, Utensilien und Gespanne je 1 zi. Passiva 
in Galizien besitzt. Die Tätigkeit der neuen Syndikatsorgane sollte, | Max Kernbaum, Stanislaus Kernbaum. Bestätigt 17. 11. 1927. — Ka- Aktienkapital 1 440 000.00, Gläubiger 7 657 673.69, Akzepte 988 800. N 
5 „Vereinigte Bialowieser Terpentinfabriken“, | Wechsel 1 140 810.13. Reservefonds 251 777.32, Spezial-Reservefond 


wie Schon gemeldet, eigentlich am 1. Dezember d. Js. i i pitalserhöhungen: h i 
der Voraussetzung, dass bis dahin der Handelsmidister den Beitritt Gebrüder Porowski und Godlewski A.-G. in Warschau, Erhöhung um | 44 882.10, Beamtenpensionsfonds 13939.00, Vortrag aus dem dan, 
der „Polmin“ zu dem Kartell genehmigt haben würde. Bei den 150000 zł auf 250 000 zł durch III. Emission. Emissionspreis 10 zł. — 1925/26 7 251.83, Gewinn aus dem Jahre 1926/27 569 381.24. Die Bilan 
am 26. November d. Js. unter Vorsitz des Ministers Kwiat- Baumwollmanufaktur „T. Eisenbraun“ A.-G. in Lodz, Erhöhung um | der Gesellschaft schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe | 
kowski hierüber in Warschau stattgefundenen Verhandlungen hat 1 Million auf 3 500 000 21 durch II. Emission. Emissionspreis 1070 zł. — 12 114 525.31. Die Gewinn. und Verlustrechnung schliesst auf bet 
aber die Regierung diese Genehmigung von genau formulierten B e -| Druckereifarbenfabrik „Pigment“ A.-G. in Warschau. Erhöhung um Seiten mit einer Summe von 21 280 277.38. Von dem Reinet wing 
dingungen abhängig gemacht, über die sich die Vertreter der 225 000 auf 250 00 durch II. Emission. Emissionspreis 13 zl. — Che- Höhe von 569 381.24 zł gelangen als Dividende und Superdividendd 
Raffinerien bis zum 12. Dezember schlüssig werden sollen. Gleich-] mische und Spiritusfabrik „Krakus“ A.-G. in Krakau. 1. Verringerung 25 Prozent zur Ausschüttung. . 
zeitig hat der Minister darauf hingewiesen, dass er nötigenfalls des Kapitals um 765 850 zł auf 360 400 zł; 2. Erhöhung des Kapitals Kalk- und Zementiabrik Piechcin A.-G. in Piechcin bei Pakos# 7 
zur Bildung eines Zwangssyndikats schreiten werde, da er um 720.800 zł auf 1081 200 zł durch 9. Emission, Emissionspreis 16.80 zl. | Der Bilanz der Gesellschaft per 31. 12. 1926 entnehmen wir: AK t IT 
keine weitere Verzögerung in dieser Angelegenheit mehr dulden werde. | — „Suprasler Manufakturgesellschaft“ A.-G. in Supraśl, Erhöhung um | Terrain 50 000 zł, Oefen 231 390,32, Gebäude 120 615.17, Maschine 3 
Diese Bedingungen lauten dahin, dass der Kartellvertrag auf 5 Jahre | 600 000 zł auf 1 200 000 zł, durch IV. Emission. Emissionspreis 10.50 zł. | 309 763.32, Schmalspurige Eisenbahn 70 000, Fabrikeinrichtungen 35 948.2% 
(statt, wie beabsichtigt, 1 Jahre) geschlossen werden müsse, dass — ‚‚Handelsgesellschaft Jakob Gutman“ A.-G. in Bedzin, Erhöhung um | Pferde, Ochsen 9 166.40, Mobilien 36 612.26, Säcke 1080.00, begonnene 
nach 1% Jahren die festen Kontingente in variable umzuändern seien, | 400 000 zł auf 500 000 zł durch II. Emission. Emissionspreis 10 zł. — Bauten 30 684.51, Kasse 7 853.84, Banken 210 138.11, Schuldner 336 402.17 
und zwar je nach dem Umfang der Rohnaphthaverarbeitung und der „Bergwerks- und Hütten-Handelsgesellschaft“ A.-G. in Krakau. Er-] Wertpapiere 9209.00, Wechsel 73 082.21, Valuten 51 050.12, Kalk 0 
Erzeugung von Naphthaprodukten bei den einzelnen Unternehmen, dass | höhung um 98 000 zt auf 100 000 zł durch II. Emission. Emissionspreis] den Oefen 5 620 00, Heizmaterial 7 190.00, Futtermittel 3 050.00, lasern, 
ferner Raffinerien mit überschüssigen Rohnaphthavorräten diese den 10 Zł. — „Sosnowitzer Röhren- und Eisenfabrik“ A.-G. in Warschau, des Material 44 856.48, Sprengstoffe 2 978.80. Passiva: Aktien 
anderen Unternehmungen zur Verfügung zu stellen haben. Ausserdem Erhöhung um 6 Millionen auf 24 Millionen durch III. Emission. Emis- kapital 1 000 000.00, Reservefonds 74 363.64, Reserve für Arbeiter wol“ 
soll innerhalb von 9 Monaten eine Verkaufs- und Export- Sionspreis 84 zl. — Zementfabrik „Lazy“ A.-G. in Warschau. 1. Ver- nungen 35 000.00, zweifelhafte Schuldner 43 304.36, Gläubiger 105 428.30 
organisation für sämtliche Naphthaprodukte mit Ausnahme von | ringerung des Kapitals um 400 000 zł auf 2 Mill. Ztoty; 2. Erhöhung | Durchgangssummen 115 388.75, nicht erhobene Dividende 21 949.68, für, 
Paraffin ins Leben gerufen werden, ein Paraffinabkommen aber | um 400000 zt durch II. Ztoty-Emission. Emissionspreis 10.54. Wohlfahrtszwecke 5 074.38, Gewinn für 1926 246 876.33. Die Bilal“ 


bereits innerhalb von 3 Monaten getroffen sein. Wenn nicht innerhalb Zuckerfabrik Opalenica A.-G. Aus dem Geschäftsbericht der Ge- | schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von 1647 355.47. 
von 6 Monaten alle Abmachungen zustande gekommen sind, wird der sellschaft für das Jahr 1926/27 ist zu ersehen, dass die 43. Kampagne | Gewinn- und Verlustrechnung für dasselbe Jahre entnehmen wir: V © 
Minister eventl. die Genehmigung zum Beitritt der „Polmin“ wieder der Zuckerfabrik am 30. September 1926 begonnen und am 8. Januar lust: Oefen, Umbauten und Maschinen 123 970.88, schmalspurige Eiser 
zurückziehen. Gefordert wird weiter die Bildung eines Fonds für 1927 beendigt wurde. Der in der ersten Fabrik produzierte Zucker ist in | bahn, Fabrikeinrichtungen, Pferdewagen 15 670.15, Mobilien 20 380.887 
die Propaganda zur Erhöhung des inländischen Naphthaverbrauchs der zweiten Fabrik in weissen Zucker verarbeitet worden. Die Zucker- | Heizmaterial 365 572.52, Löhne 705 195.18, Maschinen, und Oefenren 
sowie eines zweiten Fonds zur Förderung der Neubohrtätigkeit, wobei] fabrik ist nach technischen Verbesserungen nunmehr auch imstande, je | Taturen 44 939.40, Neuerbaute bzw. reparierte Arbeiter wohnung, 
besonders an geologische und theoretisch wissenschaftliche Unter- nach Bedarf Kristall-Raffinade herzustellen. Die Zuckerfabrik hat von] 35 000.00, Säcke 705,23, gesamte Handelsunkosten 118 612.49, Steue, 
suchungen gedacht ist. Die Mittel zu diesen Fonds sollen aus Er- 31 346 Morgen 1917 208.8 Doppelzentner Rüben, d. h. von einem Morgen | 111 549.91, Verluste bei Schuldnern von 1922—26 43 304.36, Provision 
sparnissen, die durch die Zentralisierung des Inlandsvertriebs und des | 61.16 Doppelzentner gegen 61.34 Doppelzentner im verflossenen Jahr | 18 156.44, Reklame 7 671.00, Reingewinn 1926 246 876.38. Ge wing 
Exports zu erwarten sind, und eventl. aus Preiszuschlägen fliessen. | geerntet. In beiden Fabriken wurden insgesamt 1915063 Doppel- Gesamteinnahme für verkaufte Waren 1992 807.43, Kursunterschien 
Die Verwendung der Fonds und die Einhaltung der Syndikatsabmachun- | zentner Rüben, also täglich 21 398 Doppelzentner verarbeitet (im ver- | 17 350.00, andere Gewinne 34 274.34. Die Gewinn- und Verlustrechnulff5 
zen sollen durch einen Regierungskommissar kontrolliert werden. Da- gangenen Jahre 1 501 300 Doppelzentner oder 21 145 Doppelzentner täg- schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von 2 044 431.77. 7 
neben behält sich die Regierung ein Vetorecht gegenüber der f lich). Insgesamt hat die Zuckerfabrik ca. 277 586 Doppelzentner weissen Die Versicherungsgesellschait „Vesta“ in Posen hat in ihrer ges 
Preisfestsetzung, für Leuchtpetroleum und Benzin vor. An Zucker, ca. 5414 Doppelzentner Rohzucker J. Produkt, ca. 1456 Doppel- | gen Aufsichtsratssitzung beschlossen, der Allgemeinen Landesausstelluf 
der in Rede stehenden Konferenz nahmen die Vertreter aller grösseren zentner Rohzucker II. Produkt und ca. 56684 Doppelzentner Melasse | eine einmalige nicht rückzahlbare Zuwendung in Höhe von 72 000 f 
Naphthafirmen, wie auch bereits der Vorstand des neuen Syndikats | produziert. Der Zuckerinhalt der verarbeiteten Rüben betrug durch-] zu machen, die im Falle günstiger. Ergebnisse der Gesellschaft f 
teil. Die mehrstündige Aussprache führte noch zu keiner Einigung, schnittlich 17.05 Prozent, die Ausbeute betrug aber nur 16.269 Prozent. I 1928/29 wiederholt werden soll. 


Waſſern gewaſchener Ringfuchs, der Leute wie Samſon Körner] Mts., findet in Oslo (Norwegen) zum erſten Male ein Amateut“ 

Sport und Spiel. zur Aufgabe zwang und auch ſchon Phil Scott, Englands Schwer⸗ Borländerfampf zwiſchen Deuschland und Norwegen ſtatt. i 

Bom grünen Raſen. Rogon—Legje 3:1 (0:0). Wieder | gewichtsmeiſter, nach Punkten beſiegte, berftand es geſchickt und! Haymannſchlägt Röſemann nach Punkten. Seht 
mußte Legia, der Bezirksmeiſter, am vergangenen Sonntag gegen] dabei immer kämpfend, Schmelings gefürchteter Rechten ausgu⸗ intereſſante Berufsboxkämpfe brachte am Sonntag die Dortmunder 
Pogon eine Niederlage entgegennehmen und konnte ſich ſo nicht weichen. Gipſy Daniels hat ſeinen engen d Meiſtertitel nicht | Weſtfalenhalle, wovon die beiden Schwergewichtstreffen, Lumold 
die gewünſchte Revanche für das letzte verlorene Spiel gegen Pogon verloren, ſondern ihn freiwillig der engliſchen Borſportbehörde zur e tele und Rudi Wagener —Siewert die ſrannen Y 
holen. — Am kommenden Donnerstag findet wieder ein Spiel | Verfügung geſtellt, da ihm die Börſe für den angeſagten Titel- | ften waren. Röſemann, der hannoveraniſche Hammerſchmied, tra 
zwiſchen der Poſener „Warta“ und „Pogon“, dem moraliſchen kampf mit Moore nicht hoch genug war. 3 trotzdem er erkrankt war, zum Kampfe an und wurde dafür, nach 
Besstfötneilier, ſtatt. Domgörgens haushoher Punktſieg über Lepe⸗ dem er nach hartem erbitterten Schlagen nach Punkten verlor 
Einige intereffierende Ergebniſſe aus ſant. Am gleichen Abend trat der deutſche Mittelgewichtsmeiiter | ſtark gefeiert, — Rudi Wagener zwang feinen Berliner Gegnir 
Deutſchland. Die Spielvereinigung REN) die | Hein Domgörgen gegen den n Lepeſant an, der gegen dief Siewert ſchon in der erſten Runde mehrmals zu Boden, 15° 
jetzt die ſüddeutſche . fider hat, beſiegte den Fußball⸗ brillante Technik Körners nicht ankommen konnte und trotz tapfer⸗ daß nach erneutem Niederſchlag die Sekundanten für Siewert das 
klub Fürth ſicher 4:0. — 1. F.⸗C. Nürnberg hatte mit | fter Gegenwehr hoch nach Punkten geſchlagen wurde — Im Leicht⸗] Handtuch warfen. > „ 
dem Sportverein Nürnberg nicht viel zu ſchaffen und ſiegte 6: 2. — gewichtstreffen, in welchem der deutſche Meiſter t on den Köln. i einem internationalen Boxkampf trat der ehe 
Der Dresdener Sportklub ſchlug die ielvereinigung rausforderungskampf ont Her Spears beſtreiten jollte,| malige Amateureuropameiſter Müller im Halbſchwergewich 
Dresden 4:1. — Ein iel awit n dem Hamburger trat der Weltergewichtler Richter ⸗Dresden n Spears als Sio ſſionsboxer auf und beſiegte den Schwergewichtler ¿au m 
Sportverein und der mburger Schutzpolizei endete 1: 0.] an, da Czirſon fth in feinem letzten Kampfe in Prag die Hand] hoch nach Punkten u 
Rugby. Der deutſche Meiſter, der Heidelberger Ruderklub, verletzt hatte. Richter, der Erſatzmann, der dem Engländer natur⸗ Die Ergebniſſe der Poſener Amateur bot, 
verlor in Paris gegen den franzöſiſchen Meiſter, Stade Francais, gemäß an Reichweite und Größe überlegen war, hatte am Kampf⸗[kämpfe. Bantamgewicht: Bylinski (A. Z. S. tegt durch Auf 
80: 011 ſchluß ein kleines Plus an Punkten, jedoch wurde das Treffen 1 über Forlauski (Warta), und Stempniak (W.) ſchlägt Paprag A 
und 


Eishockey. B. S. C. —-Rießerſee 5:2. Ein Auswahlſpiel] unentſchieden gegeben, da ny Spears doch gegen ein Ueber⸗ ſicher. Der ſchönſte Kampf des Abends zwiſchen Szule (Mi 
für die Olympiamannſchaftzu Nun h eng zwiſchen dem ns wicht von 8 Pfund antreten mußte. Noch einen hohen Punkt⸗ Giod (W.) endete unentſchieden. Federgewicht: Gorka ( 1% 
ſchen Meiſter Rießerſee⸗München und dem Berliner N teg gelang es dann für Deutſchlands Vertreter im Federgewicht, zwingt Waſilowski (A. Z. S.) zur Aufgabe. Leichtgewicht: TA 
Rub endete mit einem Siege der Berliner im Verhältnis 5:2, Meijter Noack, herauszuholen. Meiſter Noack fand in hepi 15 ti (W.) beſiegt ganz Jod überlegen Niecingiewicz (A. Z. ©) 
Aus dem Boxring. fer Baß Gh ſchlägt Gipſy Da⸗Franzoſen Fabreques einen ernſten Gegner, der ihm ni ki (W.) ſchlägt 2 ulc 21.3. S.) knapp nach Punkten. 

m Čitas 


2 


ters! Unſer Europameiſter Max eling ( chwergewicht)] einen gu inn ſchuldig blieb, aber in den drei Mittelgew icht: rne J verliert nach Punkten gegen Toma’ 
Defiegte im Berliner Sportpalaft den ehemaligen at on Meiſter] Runden mehrere Male, hart angeſchlagen, zu Boden * I iemwett (A. Z. S.). Bacgkowski (W.) kommt zu einem Punktſiege 
Gipſy Daniels klar nach Punkten. Der Engländer, ein mit allen Deutſchland- Norwegen. Nächſten Sontag, den 11. d. über Piotka (Unje). 


Arbeitsmarkt | 


Geſucht zum 1. Juli 1928 oder früher engl, verh. 


Rentmeister 


e Araft, beider Landesſprachen mächtig. Bewerbungen m ' 
Lehen „ 


Achtung, Auswanderer und Liguidierle | 


T 8 uf ca. 1000 Mrg. 
gogul, ces, 

in Deulſchland (Pomm) gelegen, fofort zu verkaufen, 
davon die Hälfte guter Wald (Buche und Birke), der Reſt 
guter Acker und Wieſen, Weizen kann gebaut werden. Totes 


und lebendes Inventar überkomplett Gebäude maſſiv. Preis 
200 000 RM. Anzahlung 50 000 RM. Näheres durch 


Inſp. B. Simon, Dom. Augenweide, 


Poſt Tempelburg., Kr. Neuſteitin i. Pomm. 


—ͤñ—— — — —Sæ . — 


17/60 Ps., 6 Zylinder. offen, 6 fişig 
moderner, ſchneller Reiſewagen in tabels 
loſer Verfaſſung für 15 000 21 abzuge⸗ 
po Angebote an die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
— A wierzyniecka 6, unter 2380. 


Billige Weihnachlseinkaufsquelle 


in Uhren und Goldwaren 


aller Art für Geſchenkzwecke 
empfiehlt in großer Auswahl 


A. Matysiak, Poznan, Sw. Marein 910 


(an der St. Martinkirche). 
Zu Weihnachten ſind die Preiſe ermäßigt: 


Man sagt von Stille's ratent Gehrptmühle: 


„Sie überdauert Generationen, 
gibt einwandfreies. — wolliges nad kaltes — 
} Fein- und Grobschrot 

bei enormer stündlicher Leistung!“ 


Handarbeits- Ausstellung! 


Gelegentlich des Besuches 

der Randarbeits-Ausstellung 
erledigen Sie Ihre Weihnachtseinkäufe an \ 
Jexlilrocren am besten bei der N > 


Landw. Zentralaenossenschait\ H rente B 
Poznań, ul.Wjozdown 3 (Rafeisenhans) Textiwaren-Ahtellung Sägewerksfachman! 


vertraut mit allen vork. Arbeiten und 
Maschinen, gesucht. Offerten mit 
Zeugnisabsch, Bild u. Gebaltsanspr. an 


Br i Dampfsägewerk Koch, # 
TE R 425 Zatom Nowy, pow.Miedzychöd. $ 
Ejektorflinte, Kaliber 12. von i 


„S S 7 s et | j 
Anzeige Sane Goin GA., Ten 1 z 
pia Verfaſſung abzugeben. Zuverläffiger i 

P ii 


an gern suser ao e, Somat] Müller, 2. Bäcker und Schläch 


slauf, Jeugnisabſchr. Referenzen u. Gehaltsanſpr. W 
Herrschaft Klenka N 
per Nomwemiajlo n. W., pomat Jarocin. p 


w 
3 
0 
0 
7 


Zwierzyniecka 6, unter 2581. 


KL 4 


Das laufende Inferat dar Kosmos Sp. z o o., Poznan, 
W ee | geiucht. | 
"ber, np —_— | beni Lekon, Sotowiecko, vo Bien 
Ser Pam felüpfele — 
| 59 E p Todi ＋ 
ee ee „ n slut Are ae. Vogl 
1 x 55 2 fab. SEDERE sasiy pow. Ihrecht energischer 
Rasierklinden EA WR 2 Schreibmaſchne 1 —— e en ober, jpätes gelidi i 


12 dungen nebſt Zeugnisabſchriften ſind zu richten an 


Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, A A T E E e ENa 
Zwierzyniecka 6, unter 2977.1 4 Ne 
P ¹ ‚• ⁰•—— mm l 


errenpelze. nuar 1928 als r 
5 180 25 A Stũ e Suche zu Oſtern 1928 eine evangeliſche 


€ s 2 1 leut erhalten, möglichſt „Adler“ | À N 
GLORIA“ SERIEN Verand für Handel ao. Sener, gef, zu kaufen Stellengetuth: Rittergutsverwaltung Kruszwica-Grodzt 
77 eee eee eee eee und dewerbe geſucht. Off. an Ann.-Exp. e Poſt⸗Bahnſtatiol Kruszwica, 4 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Fabr. Kraköw, Zwierzyniecka 15 


Speiſekarkoffeln 


een. nl. Skasna B, || Trias b „ 
i . sionnen 75 ei, Fahr⸗ ; j i ' 
; weiber aus ſchl. „Deodara* und „Parnaſſia“ zur Ber⸗ parterre beige fete auf Dager. en a a e T x k. e erin À ige 
adung bei trofe. Wetter, kaufen zu hohen Preiſen]] (Er Vereinshaus. Meksete) J Auswahl! Rerne N alt. evgl.; gute Zeugn, vorh.] für einen 6 jähr. Knaben, der Danziger Staatsangeh iie 
H. & B. Smierzehalsey POZNAŃ Gesehäfissiunden 6—4 Dar B. Aankiewiez, POZNAN, | Of. an Ann Erved Qomos | Schriftl. Berverbungen mit Lebenslauf, Jeugut ab Alter 
’ ’ x 


Wie. Ele Garbary 40, II. Etg. | Sp. z b. o, Poznan, Zwie⸗ Gehaltsanſprü ben erbeten an Jrau Hoene, hae 


— —— Kein Sadon!!! muniecta 6, unter 2373. Cebne p. Mokofzli, powiat Aactuzy Pom 


Starbowa 18 Telejom 5517. 


deutſchen Miniſters des Aeußern eine durchaus gleiche 


Sprache . 5 0 In = 

onnet kommt zu folgendem Schluß: „Inmitten der ſehr 

ſeweren Gefahren, Ruhe Europas bedrohen, bleibe ich 

! 85 ieſe Staatsmänner alſo davon überzeugt, daß die Fort⸗ 

bang. Entwicklung und Stärkung der deut . Vers 
andigung für uns immer noch das befte Unterpfand 

t die Frieden fein wird.“ 


Ef enbahnunglück — 21 verlegte. 

A Bien, 6 Dezember. (R.) Der Schnellzug Berlin 
i eint den— prag—Bien der reitern um 224, Uhr abends hier 
int efien ſollte ift vor der Station Sigmundſerberg in 
er Güterzug hineingefahren. Bei dem Zuiammenftoß wurden 
. baſſag ere leicht und ein Paſſagier ſchwer verletzt. Dr. Richard 
tr a uß und ſeine Gattin die ſich auf der Fahrt von Dresden 
ach Wien befinden find augenſcheinlich nicht verletzt. 


Sturm. 


. Neuyork, 5. Dezember. In ſchwere Seenst find drei Dampfer 
zürch einen furchtbaren Sturm geraten, der faft über dem geſamten 
Atlantiſchen Ozean wütet. In größter 1 iſt der 
Fankdampfer „Paraguay“ auf der Höhe von Kap Hattaras. 
er Dampfer „Baron Derries“ fing als erſter die Hilferufe 
uf, eilte herbei und liegt zurzeit beigedreht in der 
hehe des ſinkenden Schiffes, ohne daß er jedoch infolge des 
When Seeganges bisher Hilfe leiſten konnte. Ferner funkte der 
f fiapierbampfer „Montgomery“ der Munſon⸗Linie unweit 
Bahama⸗Inſeln, daß er ſich in äußerſter Seenot befinde. Eine 
nanahi Patronillenboote der amerikaniſchen Marine find 
reits von der Küſte von Florida in See gegangen und raſen 
Mit äußerſter Kraft zur Unterſtützung des „Mongomery“ herbei. 
Schließlich hat die Funkſtation von Nantidet einen Funkſpruch von 
oher See aufgefangen, der beſagt, daß der däniſche Dampfer 
Atlantic“ in einem fürchterlichen Orkan mit Maſchinenſchaden 
reibe und daß die Wogen fämtliche Rettungsboote des 
Schiffes zer ſchmettert hätten. Man befürchtet, daß noch eine 
beitere Reihe unterwegs befindlicher Schiffe in Seenot iſt. 
Aſtrachan, 4. Dezember. Ein furchtbaver Schneeſturm 
putet zurzeit im Kaſpiſchen Meer. Zahlreiche größere und 
leinere Schiffe mit einer Geſamtbeſatzung von über 1000 Matroſen 
und Fiſchern werden vermißt. 


Spottgeburt von Trianon! 


Totaj in Flammen. — Magyarenelend, wo es am tiefiten 
. — Vor dem Denkmal Koſſuths. — Rakoczi und 
Rothermere. — Racheſchwur im Bannkreis iſchechiſcher 
Maſchinengewehre. 

i (Von unfenem Berichterſtattet.) 

Nachdruck verboten.) V. Budapeſt, Ende Nobember. 
Es gibt wohl wenig Völker, die ſich fo ſchnell und fo rüdhaltlos 
„Peiltern können wie die Maqharen. Dieſe Nation hat fih die 
ir angeborenen Eigenſchaften bis auf den heutigen Tag bewahrt, 
Nd käme von Wien noch einmal eine Kaiserin hilfeflehend mit 
hem kleinen Thronfolger am Arm nach Budapeſt — wer weiß? 
Aber gegenwärtig gilt es nicht, habsburgiſche Inteveſſen gegen 
eußenfönige zu verteidigen. Gegenwärtig wird man gar nicht 
um Hilfe angegangen, da man ja ihrer ſelbſt am meiſten bedarf. 
k Und hilfeflehend blickte man fih Jahr und Tag in dem raffe- 
Senden Europa um, feit in Belgrad an einem ſtürmiſchen grauen 
Herbſtmorgen ein franzöſiſcher Marſchall über Ungarn den Stab 
bebrochen und Bedingungen diktiert. die ſelbſt einem Karolgi un⸗ 
Mar ſchienen. Bedingungen, die trotzdem nicht viele Monate 
x Mter in Trianon fanktioniert wurden. Man fügte fi, mukte fig 
igen. Aber in jeder echten Magyanenbruft formten fih Worte, 
als bald von Tauſenden und Abertauſenden von Lippen erklangen 
* ee Forderung: Nem, nem, soha! (Rein, nein, nie» 


Und es kam der Tag, da ein Mann, einer der Mächtigen in 
Mtopa, aufſtand und von der Schmach von Trianon ſppach, fte 
Nauspofaunen ließ in einer Sprache. die man in der Welt ver- 
U und durch Zeitungen, die in fait allen Ländern der Erde 
leſen werden. Und da brach der Jubel los in Ungarn, brach 
Ne Hoffnung fid Bahn bis in die verlaſſenſten Karpathen⸗ 
wier und ſiebenbürgiſchen Weiler der Irredenta. Rothermere 
der Held, und er iſt es bis heute geblieben. Wer fragte da 


N ift im Bereich der heiligen Steſanskrone. 
uf den Tokajer Bergen zündeten ſie die Feuer an wie in 
unten Zeiten, Ujbely ertrank faſt im Flaggen⸗ und Wimpel⸗ 
Tuch, ein Meer von Fackeln um das Denkmal Koſſuths herum 
n über allem, in der pechſchwarzen Nacht kilometerweit deutlich 
bar, ein leuchtendes Transparent, auf dem in ſteiler Schrift 
t Worte ſtanden: Nem, nem, foha! ER 
Vor dem Standbild des großen magharifchen Freiheitskämpfers 
Men fie nun. und einer ſchlug vor, das rieſige Transparent bis 
die Grenzlinie vorzutragen, damit es den Tſchechen fo recht 
bt werde, das „Nein, nein, niemals“. Aber ein anderer wider⸗ 
„Wir müßten ja wieder umkehren, und kein Tſcheche ſoll 
einen ungariſchen Rückzug ſehen.“ So unterblieb dieſer 
Aber die Magneſiumflammen des Transparents leuchteten 
5 Ibis zur tſchechiſchen Grenzwache hinüber, ebenſo wie der Auf. 
r Zehntauſende hinüberſchallen mußte: „Nem, nem, fphal 
Ur langſam zerſtreute fih die Menge, nur ganz allmählich 
oͤmmen die Feuer, und das tiefſchwarge Dunkel der ungariſchen 
herrſchte wieder unumſchränkt. Stille wars geworden um die 
et maghariſcher Freibeitshelden. Die Rufe wurde nur 
Shen vom Gleichſchritt der tſchechiſchen Wache vor dem 
Ein leiſer Regen rieſelte nieder, ein leichter Wind 
non den Ruinen der Rakoczi⸗Feſte Kraſna Horla herüber. 
es die Geiſter der Veraangenbeit? 


Ben Zofener Tageblatt. 4- 


die Ralslagung in Genf. 


Beſp'echung Chamberlain-Lilwinow. — die Eröffnung der Dezemberlagung. 


Genf, 5. Dezember. 
geteilt, daß Chamberlain auf Erſuchen Litwinows, der nicht 
abgereiſt ift, heute nachmittag um 2,30 Uhr den Stellver⸗ 
tretenden Sowjetaußenkommiſſar im Hotel „Beau Rivage“ empfan⸗ 
gen wird. Die Nachricht erregt in allen politiſchen Kreiſen grip- 
tes Aufſehen. 

* 

Die Unterredung zwiſchen Litwinow und Chamber⸗ 
lain hat zur angegebenen Zeit ſtattgefunden. Nach 45 Minuten 
langem Aufenthalt verließ Lihwinow um 9 Uhr das Hotel „Beau 
Rivage“, nur von einem Detektiv begleitet. Die Engländer ver- 
öffentlichen daraufhin folgendes Communiqué: 

Auf Erſuchen des Herrn Litwinow hat zwiſchen ihm und 
Chamberlain eine Unterredung ſtattgefunden. Dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft gab Gelegenheit zu freiem Meinungsaustauſch über 
die Beziehungen beider Staaten. Es war jedoch unmöglich, 
1 Grundlage für ein Uebereinkommen (agreement) zu 

en. 

Von ruſſiſcher Seite iſt kein ergänzendes Communiqus 
herausgegeben worden. Das oben wiedergegebene Communiqué 
war zwiſchen Chamberlain und Litwinow vereinbart worden. 

Litwin ow erklärte auf eine Vage der Journaliſten kurz, 
daß er „nichts Intereſſantes“ ſagen könne. i 

Lunatſcharski und die übrigen noch anweſenden Mit- 
glieder der Sowjetdelegation haben vormittag 11 Uhr mit dem 
fahrplanmäßigen Berliner Schnellzug Genf verlaſſen. Litwinow 
reiſt, wie von a Wa Peite verſichert wird, am Dienstag 
nr ab. 


Die Geheimſitzung. 


Genf, 5. Dezember. Die Geheimſitzung, mit der die 
48. Ratstagung nach altem Brauche eröffnet wurde, dauerte dies⸗ 
mal 11% Stunden, womit ein Rekord erreicht ift. Als ihr Er- 
gebnis wird zur Stunde bekannt, daß an Stelle des am 16. De⸗ 
gember 1927 fein neues Amt als Literaturprofeſſor in Sue 
antretenden . Direktors der Abrüſtungsſektion im Völker⸗ 
bundsſekreiariat, Madariaga (Spanien), der bisherige Diret- 
tor der Minderheitsſektion, Col ban 
Es folgten hierbei die üblichen Rede 


bormitag von 


(Norwegen), ernannt wurde. 
n 


In der ungariſch⸗rumäniſchen Optantenfrage legte Chamber- ſch 


lain ein Telegramm vor, worin er Titulesen als Antwort auf 
deſſen Telegramm, der rumäniſche Außenminiſter wolle trotz ſeiner 
Krankheit uach Genf kommen, empfohlen habe, auf feine Geſund⸗ 
heit Rückſicht zu nehmen und nicht zu kommen. Demzufolge 
wurde die e Optantenfrage auf die nächſte 
Ratstagung im März vertagt. nñwiſchen werden zwiſchen 
den beiden Regierungen private Verhandlungen fortgeſetzt. Der 
Rechts ſtandpunkt bleibt beiderſeits unverändert. 


Die öffentliche Sitzung. 


Um 12,30 Uhr eröffnete der Chineſe Cheng Loh die öffent⸗ 
liche Sitzung. t Rat ift in feiner erſten Be 95 erſ 2 — 
alſo Streſemann, Briand, Chamberlain, Scialoja, leski 


siog af dem rumäniſchen Sitze befindet fith Comnen, Geſandter 
n. 


in Finnland vertritt der Außenminiſter Vojonmag. 


des amerikaniſchen Staatspräfidenten. 


In einer im ſtaatlichen Kolleg von South Dakota 
haltenen Rede äußerte ſich Präſident Coolid 2 über die Note 
wendigkeit der Religion unter anderem wie folgt: „Uebermäßi 
haben wir uns auf die Suche von Kenntniſſen begeben, die ſich 
im materiellen Gewinn von Dollars und Cents ausdrücken, anſtatt 
uns mit der Weishe k en en, die allein uns zur Ewigkeit 
poar muß. Alle unſere Wiſſenſchaften und Künſte werden für 

wahren Fortſchritt unſerer Nation nicht ausreichen, von der 
„ nicht befreien, ſie werden uns keine Kultur von 
abſoluter tung verleihen, wenn wir es nicht verſtehen, in 
ihnen nichts anderes als den äußeren Ausdru i 
inneren Wirklichkeit zu erblicken. Wenn unfere Schulen 
nicht wahre Tempel werden, an die die Be mit bom Glauben 
eingegebener Achtung herantritt, jo bilden fie nur eine Ent⸗ 
täu ART Die erworbenen Kenntniſſe werden den Han 
0 12 Schlechten nur mt fördern. Die menſchliche Seele wird fi 
mmer gegen den Verſuch, ſie in die pol e Welt 1 bannen, u 
lehnen. Ihr Sitz iſt die Welt des Geiſtes und der Moral. 
Und dorthin muß uns die wahre Wiſſenſchaft führen. Unſere 
Schulen müſſen nicht 1 Wiſſen vermitteln, ſondern auch Cha⸗ 
raktere bilden. Wir müſſen uns feſter an den von David und 
Salomon verkündeten Grundſatz halten, daß Gottes furcht 
Anfang aller Weisheit ift 


Aus Kirche und welt. 


Die Peſtalogziſpende, die aus Anlaß der Peſtalogzifeier in 
der Schweiz veranſtaltet wurde, ergab einſchließlich des Betrages 
des Be ndes vates eine Geſamtſumme von 000 Franken. 


Hervorragende Vertreter der engliſchen Literatur unter 
Führung von Sir Ha 


all Caine 1 e einen Aufruf zur Be⸗ 
fung der Auswüchſe bei der ſſeberichterſtartung über 
Boxberanſtaltungen. x J 2 ? 


Das neue engllſche ſogenannte Oxforder Dictionär, deffen 
Anfänge ins Jahr 1857 zurückreichen, wird in dieſem Jahre 
endet werden. Das große deutſche Wörterbuch, das von den 
Brüdern Grimm im Jahre 1853 begonnen wurde, iſt erſt bis zum 
13. Bande mit der Silbe Weg geben 


einer 


Der verdiente Direktor der Eremitage in Petersburg Trojniti | hoch 


ijt entlaſſen worden, angeblich weil er fih dem Ausverkau 
unſtwerken durch die Sowjetregie rung widerſetzt hat. 


Profeſſor Rudolf Magnus in Utrecht iſt im Alter von 
54 Jahren geſtorben. In feinem Spezialfach der Pharmakologie 
beſaß er Weltruf, zugleich war er ein würdiger nationalbewußler 
Vertreter des Aus nodeutſchtums. 


Im City Tempel in London fand fürzlich die erſte Zu⸗ 
ſammenkunft der a der Gläubigen ſtatt. Sieben Rei 
ner, ein Buddhiſt, ein Da ein Konfucianer, ein Hindu, ein 

ude, ein Mohammedaner und ein Theoſoph ſprachen vor 3000 
örern darüber, wie ihre Religionen Frieden und Brüderſchaft 
auffaßten. 


von 


* 

Aus dem Familienarchiv des Grafen Sgembef in Siemia⸗ 

nice bei Kempen iſt der wertvollere Teil der Sammlung, der aus 

Handſchriften und Andenken des polniſchen Dichters Fredro 

beſtand, nach Poſen geideftt worden. Mit dem Grafen Fredro iſt 
die Familie Szembek durch Verwandtſchaft verbunden. 


Deutſches Reich. 


Unglück im Dortmunder Hafenbahnhof. 
Dortmund 6. Dezember. (R.) Am Montag nachmittag fut 
ım Haſenbahnho, beim Rangieren ein Zug in eine Arbeiterkolonne. 
Hierbei wurde ein Arbelter getötet, ein anderer ſchwer verletzt. 
RT N 
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Von engliſcher Seite wird offiziell mit⸗ 


Die Ankunft Pikſudskis ift für Freitag oder Sonnabend in 
ne geſtellt. Die Hotelzimmer find für dieſen Zeitpunkt 
eſte 3 
Als 1 Verhandlungsgegenſtand wird das Geſuch der portu⸗ 
gieſtſchen Regierung um Ermöglichung eines Völker⸗ 
bundskredits verleſen und dem Finanzkomitee überwieſen. 
Es folgen belangloſe Entſcheidungen über folgende Fragen: 
Ruſſiſche Abügendez Konvention über Rechtshilfe für Arme, 
Frauen⸗ und Kinderhandel. Das letztere Thema beſchäftigte den 

t über eine halbe Stunde. x 

Bukareſt, 5. Dezember. Außenminiſter Titulescu wird 
ſeine wegen ſeiner Erkrankung bisher aufgeſchobene Reiſe nach 
Genf heute abend antreten. 

; * 

Die von einem Berliner Mittagsblatt gebrachte Nachricht, 
daß im Völkerbundsrat bereits Kon darüber herrſche, 
den e Konflikt einem Fünferaus⸗ 
ſchuß, in dem auch Deutſchland vertreten iſt, zu überweiſen, iſt 
verfrüht. Zurzeit werden von den an dieſem Konflikt inter⸗ 
eſſierten Regierungen in Genf noch Verhandlungen geführt, und 
man hofft, den Konflikt in der Form zu löſen, daß ſowohl von 
Polen wie von Litauen ein gemeinſames Protokoll under: | 


ſchrieben wurd, das den nach Anſicht Litauens noch beitehenden 


côe poar I. Band (1—5 in 1 Band) 


Kriegszuſtand offiziell aufhebt, in dem aber Litauen zu⸗ 
leich eine Rechtsverwahrung bezüglich des Wilna- 
ezirks einlegt. 


Der Widerhall der ruſſiſch⸗engliſchen | 
Fühlungnahme in London. 


London, 6. Dezember. (R.) Ueber die geſtrige Beſprechung 
zwiſchen Litwinow und Chamberlain berichtet Pertinaz 
im „Daily Telegraph“, Außenminiſter Chamberlain habe die von 
Litwinow zum Ausdruck rachte Hoffnung auf baldige Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen nicht beſtärkt, da 


Litwinow erneut an der Theſe festgehalten habe, daß die Sowjet⸗ 


regierung für die unabhängige Organiſationen, wie 
die kommuniſtiſche Internationale und die Gewerk⸗ 
aftsinter nationale mit verantwortlich ſei. Auf bri⸗ 
tiſcher Seite habe anſcheinend die Anſicht an Boden gewonnen, 
daß die Handelsbeziehungen auf jeden Fall wieder aufgenommen 
werden follten, vorausgeſetzt, 840 eine Einmiſchung in innere 
britiſche Angelegenheiten unterbleibe. 
ber die Möglichkeit des Abſchluſſes eines Nichtangriffs⸗ 

ER a Rußlend, die Verhandlungen i 

Ger 


paktes der Randſtaaten mit f 

irſchauer Regierung feien fehlgeſchlagen, verlautet nichts Ge. 
2 Der Mimani e Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
betont, daß man in London von dem negativen Ausgang der Kon⸗ 
ferenz keineswegs über raſcht fei Die Stellungnahme 
Litwinows zu der F der Propagandatätigkeit der dritten Inter⸗ 
nationale habe di „Ausſichten auf ein Uebereinfommen von 
vornherein vernichtet. Ruſſiſche oorp hinſichtlich 
der Schuldenfrage feien übrigens nicht gebunden an 
die Bedingung der Aufnahme neuer Anleihen und Kredite in 


Großbritannien. 


Aus anderen Ländern. 
Haftbefehl gegen Cäſar Ley. 

Paris. 6. Dezember, (R.) Der mit der Unterſuchung der an⸗ 
geblichen autonomiſuſchen Spionageaffäre Baumann⸗KNohler betraute 
Richter bat geſtern nachmittag gegen den in Freiburg wovnhaſten 
Cäſar Ley einen Haftbefehl erlaſſen. Das „Echo de Paris“ bezeichnet 
Ley als Verbindungsmann far ein angebliches deutſches Propagando⸗ 
zentrum in Freiburg. 4 
Die Geldfälſchungen. SE 2 

Na ariſer Blättermeldungen ergaben die Unterſuchungen in 
der Anga Wertpapierangelegenheit, daß auch deutſche 
Wertpapiere betrügeriſch aufgewertet worden ſeien. Blumenſtein 
ſoll dabei auch beteiligt fein. 

f Abgeſtürzter Flieger. 

An der Küſte von Neufundland wurde dle Leiche des fran- 
zöſiſchen Fliegers de Leſſeps angetrieben, der feit dem 23. Sep⸗ 
tember verſchollen war. An dieſem Tage hatte er einen Flug von 
Gaspe nach Quebec angetreten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Robert 
Druck; 
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Wir empfehlen als Feſtgeſchenke folgende Muſikalien: 
ausſchl. Zoll in Goldmark: Album des Dix, weltberühmte Klavier⸗ 
ſtücke, zweihändig, geb. 8,50; Album für Harmonium, I. / II. Bd., 
zu je 2; Album, lhriſches, zweihändig, 3; Beethoven⸗Album, aus- 
ewählte Stücke für Klavier, zweihändig, geb. 5,90; Beethoven, 
amtliche 87 Lieder für Geſang und Klavier, 6; Beethoven, 
30 ausgewählte Lieder, h Ber je 4,50; Bizet⸗Album für Ge⸗ 
ang mit Klavier, hoch, tief, je 5; Vrahms⸗Album II, 33 Lieder, 
och, tief, je 6; Chopin⸗Album, 32 ausgew. Kompoſitionen, gwei- 
ändig, 6; Clementi, 32 Sonatinen, Teil I/II, weihändig, je 2,50; 
urſchmann- Album, mittel, 4,80; Czerny, 100 Uebungsſtücke, 2,70; 
Czerny, Schule der ne 5,50; Damm, Klavierſchule (Der 
neue Damm), 7,50; Diabelli, Sonaten, 2,50; Diabelli, Sonatinen, 
5,40; Edelſteine muſikal., Band VXI, je 7,50; Franz⸗Album, 
hoch, tief, je 4.50; Grieg- Album, I/III, in einem Band gebunden, 
9;  Händel-Album, zweihändig, 3,10; Koſchat⸗Album, 
Band I/II, hoch, tief, je 4,40; Nederhort, 120 berühmte Lieder 
fir Geſang und Klavier, y mittel, je 6,80; Liederkranz, 
Lieder von Bach, Haydn, Mozart, hoch, mittel, tief, 7,50; Lifat, 
Rhapſodien, Band I/II, je 6; Loewe⸗Album, 17 ausgew. Lieder und 
Balladen, hoch, 2; Melodien ⸗Album für Klavier, e; 6,60; 
Mendelsfohn-Album für Klavier, zweihändig, 2; Mendelsſohn 
Amtliche 84 Lieder, 5,75; Mozart⸗Album für Marier, Se 
; Mozart, ausgewählte Lieder hoch, mittel, je 4,80; Opernſchatz, 
goldener, für Klavier, zweihändig, ft 1—5, je 1,80; Opernſchatz, 
8 i 6; Opernſchatz, goldener, 
I. Band (6—10 in 1 Band) 6; Oeſten⸗Album, 9 Salonſtücke für 
Klavier, zweihändig, 3,10; Duvertüren⸗Album für Klavier, zwei⸗ 
55 I/ IV. Band, geb., je 5; Reger, Lieder⸗Album, I. Band 
hoch, 2,50; II. Band mittel 2,50; Rubinſtein⸗Album, 12 ausgew. 
Stücke, 5; Schubert⸗Album, 22 beliebte Stücke für Klavier, zwei⸗ 
händig, 5; Schubert, Lieder und Geſänge, I. Band, 90 Lieder, 
mittel, tief, je 4; I. Band, hoch, 6,75; II. Band, 71. Lieder, hoch, 
hef, 4; Schumann⸗Album, 41 ausgew. Stücke für Klavier, zwei⸗ 
händig, 5,30; Schumann, sämtliche Lieder, I. Band, hoch, mittel, 
Er je 6; II. Band, 87 Lieder, hoch, tief, je 7; Tongers Taſchen⸗ 
Album, 62 Nummern, je 2—2,50 und 8; Tſchalkowsti⸗Album, 
17 beliebte Stücke, 5; Verdi⸗Album, Band I und II, je 2,50; 
Volkslieder⸗Album, 80 Lieder mit Klavierbegleitung, 4,50; 
Scheide mantel, Meiſterweiſen, ausgewählte Lieder und Gefänge, 
Band IVI, je 6,50; Wagner ⸗Album für Geſang, 6; Wagner- 
Album für Klavier, 23 beliebte Stücke, 5,50. ga Beſtellungen 
empfiehlt ſich die Buchhanolung der Drukarnia Concordia 
Sp. Ate, Poznan, ul. Zwierzyntecta 6. 


A. 


BA Für die große, wohltuende Teil ae und fchönen W 
Kranzſpenden bei Dem fo jähen Tode meines lieben. 


% unvergeßlichen Me mnes ſprechs ich allen, ins beſondere 
Herrn Geheimrat 
am Sarge 


Staemmler für feine Troſtworte 


meinen allerherzlichſten Dant aus. 


frau Anni Rratochwil, 
geb. Mickel. 
rn Aue en re 


für Candwirtſchaſt und Induſtrie fabriziert 


Faul Kahn, Paagenfabrik, 
Gegr. 1900. Leszno ( Ikp.) Tel. 213. 


Umbauten u Reparaturen an beflehenden Waagen 
werden fſachgemäß und eichſähig hergeſtellt. 


Viel geld spart, ur n Schmidt nut 


Herren- u. Knabenanzüge, Ulster, Mäntel, 
Joppen, Nosen, Wäsche u. Berufskleidung. 


Bekannte niedrigste Preise! 


W. Schmidt, ul. Zamkowa 4 (Eeke) 


Neben kotaan Hildebrandt): 


Drahtgeflechte 


F 


f r Stacheldrähte 


Preisliste gratis 
2 MNoxander Maennel Y 
onl — g 3 —— 5 


Welhnachtspeschenke! 


Scheren aller Art, Bestecke in größter Auswahl, 
Rasiermesser, 5 9 — in 
den bekanntesten Marken: Mond-Extra, Rotbart- 
Sonderklasse und Original-Gillette, Haarschneide- 
maschinen von Y.—3 mm (Bubikopfmaschinen), 
Taschenmesser, 
sowie Haus- und Küchenmesser 


kaufen Sie am billigsten 
und preiswertesten in der 
Ersten Posener Schleifanstalt 
A. Pohl, Poznań, d. Sees) 


1 Schloßstraße) 
am Alten Markt und in Filiale 

ul, Kraszewskiego 15 (fr. Hedwigstr.) Jersitz. 
Zum Auffrischen von Taſelmessern, Einsetzen v. neuen 
Tafelmesserklingen, sowie Schleifon derselben 
empfehle ich meine bekannte hel u. Roparatar-Workstatt. 


Auto Í, günftige Bahlungsbedingungen. 


Baron Lüttwitz, 


Karczewnik bei Chodzie2. 


ſofort fahrbereit, zu verfaufen. 


Fahrrad⸗Rahmen 


geſchweißt und gelötet liefert 
Schönebecker Fahrzeugwerk 


Walter Becker 


Schönebeck a. E. (Deutſchland). 


Auf dem Weihnachtstisch darf vor allen Din h 


ein gutes Buc 


nicht fehlen. 
Sie erhalten / diess in bekannter großer Aus- 
wahl am besten in der 


— 3 E. Rehield’sehen Buchhandlung 


Kantaka 8 Curt Boettger Poznań, 
(durchgehend von 8% Wis 6 Uhr geöffnet.) 


Fial C offen, mit neueſten Ein⸗ 
richtungen, in vorzüglicher Berfaſſung. 


Preis 1200 Dollar. Auf Wunſch 


or — 
— 


10 jeder Art, 5 
Wochen Größe und Tragkraft, | E 


: 


-+ Pofener Tageblatt. +- 


=> 
a 


BER 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenbekleidung. 
— — — —ü—ä— —— — —— — Te nr 


Auf dem Bahnhof 
Auf dem Perron 
In der Eisenbahn 

und in jeder Klasse, wo man nur hört 
ist immer erstklassig, 


in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt wi 


und dauerhaften Stoffen 


vP K 


P 


Grosser 


(Letzte Façons aus Paris und Belgien.) 


Brillanten 


Perlen 
Smaragde 


Saphire 


$ Bekannte niedrige Preise! 


Schlittschuhe 


im rieſiger Auswahl von gt 12.50 empfiehlt, 


„Gamera 
Poznaň, ul. Fr, Ratajczaka 3, Telefon 53-41. 


olesiaw Tarkowski 


Poznan, Pioc Wolności 11 (Unter den Säulen). 


empfehlen wir 
Thorner Pfefferkuchen 


————— — EEE Een 
(Gustav Wese und andere Fabrikate) 
Diverse Marzipan, 


Konfekt, Schokoladen 


usw. 


Wäsche nach Maß 


ihnachtsverkauf 


vom 20. 1. 10% Rabatt bis 15.12. 
Ringe, Ohrringe, Broschen, Armbänder, Anhänger sisse Serbe, 


Mn Mn A An Ain A Aa A . 


Weihnachtsfest 


A Große Auswahl in Baumbehang! 


5 e 

We a Miethe, Poznan 
Tel. 3101. Gwarna 8. Gegr. 1872. 

ö Sie kaufen bei e trische 


nun. Ain e 


Große Auswahl! 


Rubine 


« Gewehr, 


Zwierzyniecka 6, unter I 


Aufgebol. 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß 1. der 
Kaufmann Johann Preuſen⸗ 
fanz, wohnhaft in Berlin, 
Wrangelſtraße 93, 2. Martha 
Hedwig Hartfiel, ohne Be- 
ruf, wohnhaft in Berlin, 
Wrangelſtraße 98, die Ehe 
miteinander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Berlin und Oſtrowitte 
Kreis Luna ig zu Fa ee 

Ehe⸗ 
budemſſte ſtützende — 
find binnen zwei Wochen bei 
en rn angus 


Becuhiices . ee 


ee 9 
3. B.: v. Roblinsfi. 


andae! 


neu und wenig gebrauchte 


Landauleit 
Oupees 


abrikate. had: 


Sugenie Arlf, empfiehlt $. Bergel, Po- elegant, fak neu, verfanft 
puah, wi. 11. P. Knispel 
e e ORTE. Wraeénia. 


j 750 kg 50 br.) ) 


Der Ren 
trinkt 
nur 


Milschouskt's 


feinste 
Ceylon- 
Mischung 
| ai ear 2 


in grüner Origina packung 
. 1.35 
Yo ka (100 GP.) . N 2.60 
½ K (80 b.). 1 6.29 
½ In (600 br.). z 12.50 
Probepäckehen groszy 60. 


ST. Hude el 


Tee- Importhaus 
Poznad, nl. Pr Ratajezaka 4 


(Ecke ul. 27. Orudnia 1)- 


Hauptner'sche 


Nebepmzsehe: 


werden 

repariert 

und unter 

Garantie 

geihärft. 

Empfehle: v 
Scherkänme Kine: 
Autokrotalmarke 

Trokare und 


Schweinezangen 
Fabrikat „Hauptner* 


A. Pohl, Ponal. 


(früher Schloß ⸗ Straße 
ul. Zamkowa 6 und 
057 er Hedwig ⸗Straße) 

raszewaklego ID 


Amer 
Binter-Müntel 


für Damen u. Mädchen in ne H 
Faber un verſchied Muſterſiſ, 
roße Auswahl, billigite Pre, 
ul. bau wir Ned 14, I Etage 

— — mit bau wir Ned 
= os, mobernes Gewe 
„hervorragender Schußleiſ eiſtuuß 

faſt neu abzugeben. 
Angebote an die Ann. ur 
Kosmos Sp. z o. o., 


Konditorei 
und Kaffee 


G'ERHORN 


POZNAN, 
fr-Ratajczaka 39 
Tel-3228B- 


eihnadjlspunl | 


Kaufmann, 32 F. alt, d 
kath, geſicherte Poſition, 
blond, ſucht vebensgeſoſ eh 
gut bürgerlicher Erziehun 
28 J., Ausſteuer und 
Vermögen erwilnſcht. 
Gef. Offerten, evtl mi 60 
a. d. Ann- Pie Rome 
3». o. oznan, 
niecka 6, unter B. es 
Junge Dame, ewa 


N 8 ſteu 
Vermögen und Au a 


Bekanntſchaft zwecke 


„ 


% 


Off. Ann Exp. Kosm 
b. b., Poznan. E 
unter 2378. 


wer 
Gr ünl. Klavier, a 


richt erteilt M. 
ee a 800 
Gummiſch an 


werben ſauber repak rt 
macher meiſder W. 
Dilalowu 1% 


